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en 2c., veröordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt:

aus dem in dem Staatsſchulden Etat vom 17. Januar 1820 Geſetz

827 (Geſetz Sammlung S. 35), vom 5. December 1836 Geſetz

Vierteljährlicher Abonnements Preis
ür Halle und unſere unmittelbaren
bnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.
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Jnuſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Erpedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
e

65.

Deutſchland.
Halle, d. 18. Marz. Zu Wahlmaännern der Abgeord-

eten für die erſte Kammer ſind am 16. d. Mts. im Saal-
reiſe gewahlt worden

1) Jm Bezirk Coönnern: Aſſeſſor Leiſte.
2) Wettin: Sanitätsrath Müller.
3) e Löoöbejün: Paſtor Fubel zu Domnitz

Giebichenſtein: Papierfabrikant Kefer-
ſtein zu Erollwitz.

1 5) Niemberg: Schulze Reuter zu Niemberg.
1 6) Reideburg: Paſtor Gräfe zu Peißen.

Osmünde: Anſpänner Beil zu Grobers.J d
W

Berlin, d. 16. März. Se. Maj. der König haben geruht:
Den bisherigen Direktor der höheren Bürger und Provinzial
Gewerbeſchule zu Trier, Dr. Druckenmüller, zum Direktor
des techniſchen Gewerbe-Jnſtituts mit dem Range eines Rathes
ritter Klaſſe zu ernennen.

Der evangeliſche Biſchof und General Superintendent der
Provinz Pommern, Dr. Ritſchl, iſt von Stettin hier ange-
kommen. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath von
FrankenbergLudwigsdorf iſt nach Dresden von hier ab
gereiſt.

Die Nr. 12. der Geſetzſammlung enthält folgendes Geſetz:
„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preu-

I. Die unverzinsliche Staatsſchuld beſteht fortan: 1)
Samml. S. 18) bereits aufgeführten, in Gemäßheit der Cabinets-

rdre vom 21. December 1824 (Geſetz Sammlung S. 238) in Caſs-
ſenanweiſungen verbrieften Betrage von 11 Mill. 242,347 Thlr.,
2) aus den in Gemäßheit der Cabinetsordre vom 22. April 1827
Geſetz Sammlung S. 33) in Umlauf geſetzten Caſſenanweiſungen
im Betrage von 6 Mill. Thlr., 3) aus den gemäß der Cabinetsordre
om 5. December 1836 Geſetz Sammlung S. 318) a) gegen Ein-
giehung der von der Seehandlung früher ausgegebenen Eaſſenſcheine
im Betrage von 2 Mill. Thlr., b) gegen Einziehung der von der

itterſchaftlichen Privatbank fur Pommern ausgegebenen Bankſcheine im
Betrage von 5006,000 Thlr. ausgefertigten Kaſſenanweiſungen 4) aus
en von der Preußiſchen Bank nach S. 29. der Bankordnung vom 5.
October 1846 Geſetz Sammlung S. 442) mit 1 Mill. 100,000 Thlr.
annoch abzuliefernden Caſſenanweiſungen. Geſammt Betrag 20 Mill.
42 347 Thlr. S. II. Die nach den Cabinetsordres vom 22. April

Halle, Dienstag den 19. März
Hierzu eine Beilage.

1850.

cerrerrrrrr r
Sammlung S. 318) und vom 9. Mai 1837 (Geſetz- Sammlung S.
75) für die im H. 1. Nr. 2. und 3a. aufgeführten Beträge im De
poſitorio der Haupt Verwaltung der Staatsſchulden verwahrlich nie
dergelegten Staatsſchuldſcheine im Nominal Betrage von 8 Mill.
Thlrn. ſind, nachdem ſolche zuvor wieder in Cours geſetzt worden,
nebſt den dazu gehörigen Zinscoupons mit 6 Mill. Thlrn. an die Ge
neralStaatscaſſe und mit 2 Mill. Thlrn. an die Seehandlung ab-
zuliefern, wogegen die letztere den Betrag von 2 Mill. Thlrnu. in
ECaſſenanweiſungen an die General Staatscaſſe zu zahlen hat. H. III.
Die im H. 29. der Bank Ordnung vom 5. October 1846 Geſetz
Sammlung S. 442) angeordnete Vernichtung der von der preußiſchen
Bank an die Haupt Verwaltung der Staatsſchulden zuruckzuliefern
den Caſſenanweiſungen findet für den annoch rückſtändigen Betrag
von 1 Mill. 100,000 Thlrn. (H. I. Nr. 4.) nicht ſtatt, vielmehr iſt
dieſer Betrag von der Haupt Verwaltung der Staatsſchulden an
die General Staatscaſſe abzuliefern. Die preußiſche Bank bleibt
dennoch ermächtigt, den gleichen Betrag in Banknoten ſofort nach
erfolgter Zurücklieferung der Caſſenanweiſungen auszugeben. IV.
Die nach 69. II. und III. an die General Staatscaſſe abzuliefernden
Staatsſchuldſcheine und Caſſenanweiſungen ſind nach Anordnung des
Finanzminiſters zur Deckung der außerordentlichen Ausgaben der Jahre
1849 und 1850 zu verwenden. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigen
händigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichem Jnſiegel.

Gegeben Charlottenburg den 7. März 1850.
(L. S. Friedrich Wilhelm.v. Manteuffel.Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg.

v. Schleinitz.v. d. Heydt. v. Rabe. Simons.
v. Stockhauſen.“

Mit ver Abfaſſung der Klage gegen Hannover iſt der Ju-
ſtizrath Blömer beauftragt geweſen, und dieſelbe bereits vollen-

det der Mandatar der Regierungen ſcheint jedoch noch nicht er
nannt. Auffallend iſt übrigens das Verbleiben des hannover-
ſchen Geſandten in Berlin, der nach allgemeinem Urtheil auf
ſeine Abberufung dringen mußte. Graf Knyphaufen wird ſo
gar zu Geſellſchaften bei den Miniſtern zugezogen, was vom
ſocialen Geſichtspunkt nicht vermieden werden kann; er iſt ein-
mal hier und gehört zum Corps diplomatique. Die preußiſche
Note an Hannover als Entgegnung auf den Abſagebrief wird
mit Nächſtem publicirt werden.

Das Mitglied des Verwaltungsrathes Hr. Vollpracht iſt
heute mit ſeinem Secretär Hrn. Sieveking von ſeiner Miſſion
nach den Herzogthümern Schieswig-Holſtein wieder hierher zu-
rückgekehrt.

Die badiſche zweite Kammer hat mit allen Stim-
men gegen eine den Kommiſſions-Antrag, betreffend den Bei
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tritt Badens zum Bündniß vom 26. Mai v. J., angenommen
die Annahme dieſes Beſchluſſes in der dortigen erſten Kammer
iſt geſichert.

Erfurt, d. 14. März. Die Bauten in der Auguſtiner-
kirche werden mit aller Anſtrengung fortgeſetzt, um ſowohl die
Verſammlungsraäume fur die Mitglieder beider Häuſer, als auch
die Büreaus bis zum 20. d. M. fertig herzuſtellen. Da es in
deß immer noch zweifelhaft iſt, ob es in der That gelingen wird,
die Arbeiten bis zu dieſem Zeitpunkte zu Ende zu führen, ſo
werden bereits Vorbereitungen für die Eröffnung der Sitzungen
im hieſigen Regierungsgebäude er

Erfurt, d. 14. Maärz. Es beſtätigt ſich, daß das Par-
lament unwiderruflich am 20. März eröffnet wird; jedoch nicht
in der Auguſtinerkirche, ſondern im hieſigen Regierungsgebäude,
das bereirs eine geſchichtliche Bedeutung dadurch hat, daß in
demſelben Napoleon 1808 die Fürſten zum Congreſſe berufen.
Aber ſchon wenige Tage nach ſeiner Eröffnung wird der Einzug
in die Auguſtinerkirche, an deren Herſtellung Tag und Nacht
gearbeitet wird, erfolgen. Die Eröffnung wird durch Hrn. v.
Radowitz geſchelen. Von Paris iſt ein Correſpondent fur den
„Napoleon“ hier. Auch Nordamerika unterhält einen Abge
ſandten in unſerer Parlamentsſtadt er iſt ſeiner Abſtammung
nach ein Deutſcher, Namens Seyfert, ſonſt aber in der trans-
atlantiſchen Union naturaliſirt, ja Mitglied des Congreſſes.
Die hieſige 4000 M. ſtarke Garniſon wird noch fur die Dauer
des Reichstags durch das 1. Garderegiment und das 11. oder
13. Regiment verſtarkt werden.

Erfurt, d. 15. März. Wie es ſcheint, wird ſich auch
in Bezug auf die Preſſe hier eine große Thätigkeit entfalten.
So ſind unter Anderm oſterreichiſcher Seits ſo viel allein
wir kennen fünf Perſonen von Frankfurt aus hierher diri-
girt. So lange ſich die uns näher bezeichneten Herren mit Be-
richten in ihrem Sinne begnügen werden, haben ſie ſicher kei-
nerlei Beſtätigung hier zu erwarten, die Sache dürfte aber eine
andere Wendung annehmen, ſobald gewiſſe Agenten wirklich
auch durch kleine Jntrigven oder die Anzettelung böſer Handel
das Erfurter Werk zu ſtören ſuchen ſollten. Leider liegen An
deutungen vor, welche auf derartige Abſichten ſchließen laſſen.
Eine energiſche Fremden Polizei iſt daher dringend nothwendig
und die Einwohner werden in ihrem eigenen Jntereſſe handeln,
wenn ſie durch punktliches An und Abmelden die darauf ge-
richteten Bemühungen unterſtützen. (Erf. 3.)

Königsberg, d. 13. März. Bei den Erganzungs-Wah-
len fur das deutſche Volkshaus wurde in Pillkallen der
Rechtsanwalt v. d. Oſten zu Stallupöhnen gewählt.

Rees, d. 13. März. Gewahlt für das Volkshaus iſt in
der heutigen Neuwahl der katholiſche Pfarrer Herr Dr. Rütljes
von Obermoöörmter, Kreis Kleve.

Kaſſel, d. 14. Maärz. Das Miniſterium des Jnnern hat
die kurheſſiſchen Abgeordneten zum Reichstage in Erfurt von dem
Beſchluſſe des Verwaltungsraths vom 13. v. M. in Kenntniß
geſetzt, wodurch die Reichsverſammlung auf den 20. d. M. in
die Stadt Erfurt einberufen und beſchloſſen wird, daß der
Reichsverſammlung der Verfaſſungs- Entwurf nebſt den ferner
erforderlichen Vorlagen vorgelegt werden ſolle.

Kaſſel, d. 15. März. Jn der heutigen Sitzung der
Ständeverſammlung ſtellte Abg. Hahndorf den Antrag,
die Regierung um Auskunft über die gegen den Miniſter Haſ-
ſenpflug in Greifswald ſchwebende Unterſuchung zu erſuchen.
Von Schmalkalden, Rauſchenberg und Kaſſel waren Zuſtim
mungsadreſſen zu dem Mißtrauensvotum eingegangen. Abg.
Henkel beantragte, das Mißtrauensvotum gegen das Miniſte
rium nunmehr an den Regenten ſelbſt gelangen zu laſſen, wel,
cher Antrag in Erwagung gezogen und dem Verfaſſungsaus.
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ſchuß überwieſen wurde. Abg. Hildebrand berichtete für die
vereinigten Verfaſſungs- und Budgetausſchüſſe über die Mit
theilung der Regierung, die Bewilligung zu außerordentlichen
Militairbedürfniſſen c. betreffend. Der Ausſchuß beantragt,
aus finanziellen und politiſchen Gründen die Zuſtimmung zu
der proponirten Verwendung nicht zu ertheilen. Abg. Bayr-
hoffer ſtellte den Antrag, dem Miniſterium überhaupt alle Mit
wirkung zu verſagen. Der Ausſchußantrag wird nach längerer
Debatte angenommen, worauf die Miniſter erſchienen und die
Vertagung der Verſammlung verkündigten.

Die Neue Münchner Zeitung bringt nun auch die Kol-
lectivnote, mit welcher die Geſandten der drei Königreiche zu
Wien und Berlin gemeinſam die Munchner Uebereinkunft den
dortigen Kabinetten übergeben haben. Dieſelbe ſchließt:

Dieſe Uebereinkunft ruht auf der Ueberzeugung daß die Zukunft der
dentſchen Nation nur durch eine Verfaſſung gefichert werden kann, welche
den möglichſt innigen Verband zwiſchen Oeſterreich und dem übrigen Deutſch
land erhält, die beiden größten deutſchen Staaten in gleich würdiger und
einflußreicher Stellung umfaßt und, ohne Vernichtung der übrigen Staa
ten, ſolche Bundesorgane einſetzt, in welchen eine wirkſame Thätigkeit der
Regierungsgewalt mit der freien Entwickelung des Volksgeiſtes durch eine
Nationalvertretung ſich zum Wohle des Ganzen verbinden kann. Jndem
nun die königl. Regierung den Unterzeichneten beauftragt hat der
(k. k. öſterreichiſchen) (königl. preußiſchen) Regierung dieſe Uebereinkunft
als den gemeinſchaftlichen Vorſchlag der drei königl. Regierungen vorzule
gen, giebt ſie ſich der Hoffnung hin, das königl. Kabinet werde darin das
ernſtliche Beſtreben erblicken, eine Grundlage zur Löſung der deutſchen Ver
faſſungsangelegenheiten zu bieten, und dieſen Vorſchlag nicht blos in Er-
wägung ziehen ſondern auch mit dem königl. preußiſchen (öſterreichiſchen)
Kabinet und mit den übrigen Bundesregierungen, ſei es nun unmittelbar
oder durch Vermittelung der previſoriſchen Bundeskommiſſion welcher die
drei königl. Regierungen ihren Vorſchlag zur Kenntniß mitgetheilt haben,
darüber in Verhandlung treten. Die drei königl. Regierungen glauben ins
beſondere, daß die in dem Vorſchlage ſowohl für Oeſterreich als Preußen
gebotene Möglichkeit des Beitritts mit der Geſammtmonarchie geeignet if,
die Hauptſchwierigkeiten zu beſeitigen, welche bisher der Verſtändigung zwi
ſchen dieſen beiden Staaten über die Bundesverfaſſung entgegenſtanden, und
laden daher in dieſer Vorausſetzung die beiden Großmächte zu dieſem Bei-
tritt ihrerſeits im Hinblick auf Art. VI. der Wiener Schlußakte vom 15. Mai
1820 förmlich ein. Der Unterzeichnete benutzt dieſe Gelegenheit c.

Braunſchweig d. 14. März. Der von dem Abgeord
neten Trieps Namens der Verfaſſungs-Commiſſion erſtattete
Bericht über die Propoſition der Regierung, die mit der Krone
Preußen abgeſchloſſene Militair- Convention betreffend, theilt ſich
in die Unterſuchung der beiden Fragen: 1) Jſt der Abſchluß
der fraglichen Convention im wohlverſtandenen Jntereſſe des
Landes geſchehen, erſcheint namentlich der Abſchluß im gegen
wärtigen Augenblicke gerechtfertigt? 2) Wie ſoll ſich die Ver
ſammlung der Abgeordneten dem erfolgten Abſchluſſe gegenüber
verhalten Jn Bezug auf die erſte Frage iſt die Kommiſſion
mit Ausnahme eines Mitgliedes der Anſicht, daß fur tie gehö
rige Wahrung der Landesintereſſen die Convention durchaus
räthlich und in richtiger Würdigung der politiſchen Lage Deutſch
lands dringend geboten war. Jn Bezug auf die zweite Frage
beantragt die Kommiſſion: Die Verſammlung wolle ihr Ein-
verſtaändniß zu dem fraglichen Vertrage auf die im Schreiben
der Regierung vom 10. Februar proponirte Weiſe erklaren.

Braunſchweig, d. 15. März. Unſer offentlicher An
zeiger vom heutigen Datum macht die von Seiten des Herzog
erfolgte Ernennung des Staatsminiſters von Schleinitz zum
Mitgliede des Staatenhauſes bekannt.

Aus Thüringen, d. 14. März. Jn Koburg iſt am
geſtrigen Tage die Wahl des Abgeordneten des Herzogthums
zum Volkshauſe in Erfurt durch 82 erſchienene Wahler vollzo
gen worden. Die überwiegende Mehrheit der Stimmen (74)
ſiel auf Hrn. v. Stockmar, die übrigen 8 Stimmen auf den
geheiwen Staatsrath Bröhmer. Herr v. Stockmar hat ſich
ſchon vor langerer Zeit zur Annahme einer ſolchen Wahl bereit
erklärt.
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Weimar, d. 14. März. Von Seiten der großherzogl.
Staatsregierung iſt der Geh. Staatsrath v. Fritſch zum Ab-
geordneten für das Staatenhaus ernannt worden.

Bremen, d. 14. März. Jn der heutigen Sitzung trat
die Burgerſchaft zur Berathung über die Mittheilung des Se
nats vom 8. Marz, in welcher derſelbe zur Wahl eines Ab
geordneten zum Staatenhauſe des Erfurter Reichstags
aufforderte, zuſammen. Nach längerer Discuſſion wurde mit
111 gegen 101 Stimmen auf Antrag des Hrn. Seemann fol
gender Beſchluß gefaßt:

Die Bürgerſchaft verkennt zwar nicht, daß die Folge der Beſchlüſſe
vom 29./30. Auguſt v. J. die weitere Ausführung der zur Beſchickung
des Reichstags in Erfurt erforderlichen Maßregeln erheiſchen würde, wenn
überall der Stand des Bündniſſes vom 26. Juni 18419 noch derſelbe wäre
ſie kann ſich jedoch nicht eher über dieſen hochwichtigen Gegenſtand erklä-
ren und zur Wahl ſchreiten, bevor ihr nicht alle auf die jetzige Lage des
Bündniſſes vom 26. Juni v. J. und beſonders die auf den Rücktritt Han
novers von demſelben bezüglichen Actenſtücke vollſtändig mitgetheilt wor-
den ſind, da ſie nach den zur Oeffentlichkeit gelangten Protokollen und
Noten die Beſorgniß nicht beſeitigen kann, daß ein Verbleiben in dem
Bündniſſe nach dem definitiven Austritt Hannovers die Jntereſſen unſers
kleinen Staats in hohem Grade gefäöhrden könnte. Sie erſucht deshalb
den Senat, ihr die obenbezeichneten Actenſtücke baldigſt mitzutheilen.

Jm Verlaufe der Debatte entwickelte Richter Donandt,
daß, wenn die Bürgerſchaft erkläre, ſie wolle die Wahl aus-
ſetzen, der Senat, kraft der ihm verfaſſungsmäßig übertragenen
Pflicht, die Jntereſſen Bremens dem Auslande gegenüber zu
vertreten, in Berückſichtigung des von Bremen vermöge gemein-
ſamen Beſchluſſes eingegangenen Vertrags, zu deſſen Ausfüh-
rung die Wahl gehöre, die Nothwendigkeit erkennend, daß Bre
men nicht unvertreten ſein kounne im Staatenhaus, die Wahl
ſeinerſeits werde vornehmen müſſen und es dem Staatenhaus
überlaſſen, die Gultigkeit des Mandats eines ſolchergeſtalt ge
wählten Vertreters anzuerkennen oder nicht. Einer Aufforde
rung des Präſidenten des Senats an den Praſidenten der Bür-
gerſchaft gemäß wurde der heutige Beſchluß ſofort dem verſam-
melten Senat mitgetheilt, und es ſteht zu erwarten, daß der
Senat nochmals in einer außerordentlichen Sitzung ſeinen An-
trag vor die Bürgerſchaft bringen werde.

Bremen, d. 15. Maärz. Auf den in Betreff der Wahl
für das Staatenhaus gefaßten Beſchluß der Burgerſchaft for
dert der Senat die Buürgerſchaft wiederholt und dringend auf,
den ſeinerſeits bereits begonnenen Wahlakt ohne allen weiteren
Verzug nunmehr definitiv zu erledigen. Es handelt ſich bei
demſelben lediglich um die vorſchriftsmäßige Erfullung einer
durch Vertrag übernommenen und nach dem augenblicklichen
Stande der Dinge für Bremen noch fortwährend gültigen Ver
bindlichkeit um die Erfüllung eingegangener Verbindlichkeiten,
die eben deshalb keiner weiteren Verhandlung und Beſchluß-
nahme des Senats und der Bürgerſchaft unterworfen werden
können. Der Senat wiederholt ſchließlich, daß, es mag ge-
wählt werden oder nicht, die fur Bremen aus dem Bündniſſe
hervorgehenden Pflichten darum unverruückt die nämlichen blei-
ben wurden.“

Schwerin d. 13. März. Die mecklenburgſchwerinſche
Regierung hat unterm 26. Februar den Legationsrath v. Schack,
Bevollmächtigten beim Verwaltungsrath, dahin inſtruirt, zu
erklären: die Großherzogl. mecklenburg-ſchwerinſche Regierung
ſtimme der Additionalakte bei, unter der ſelbſtverſtandlichen
Vorausſetzung, daß mit dem H. 33 des Reichsverfaſſungsent-
wurfs der bis 1854 in Wirkſamkeit verbleibende jetzige preußi-
ſche Zollverein in keiner Weiſe bezielt ſei, und daß die Ausfüh
rung der in beſagten Paragraphen bezielten Zolleinigung im
Wege gemeinſamer Legislation erſt dann zu bewirken ſtehe,
wenn der zu begründende Bundesſtaat den durch die Anſchluß-

verträge beſtimmten Umfang, einſchließlich Hannovers und Sachſens, erreicht habe. e

Kiel, d. 13. März. Die erſten zwölf Jnfanteriebataillone
und die erſten drei Jagercorps der ſchleswig-holſteiniſchen
Armee ſind auf die etatmäßige Stärke von 1000 Mann ge-
bracht worden die vollſtändige Stärke der Bataillone beträgt
jetzt zwiſchen 14—-1500 Mann, wenn alle Permittirten einbe
rufen ſind. Dieſe werden eine Muſterung und eine größere
Uebung mit Feldmanoeuvre vornehmen und zu dieſem Zwecke
bei Lockſted und der Umgebung concentrirt. Man will wiſſen,
daß außer dem General v. Bonin noch ein anderer preußiſcher
General die Beſichtigung der Armee beim Manoeuvre abhalten
wird. General v. Rauch befindet ſich noch hier und wird min-
deſtens mehrere Tage hier verweilen. Heute früh iſt auch der
Präſident Vollpracht von ſeiner Reiſe nach dem Norden zurück
gekehrt; höchſtwahrſcheinlich wird heute eine Berathung über
unſere Angelegenheiten von ſämmtlichen hier anweſenden frem-
den Abgeſandten ſtattfinden. Jch muß beſtätigen, daß die Be-
richte aus Dänemark nirgend auf die Vornahme von Rüſtun
gen hinweiſen und daß dieſe Gerüchte auf falſchen Ausſagen
Einzelner oder auf abſichtlichen Entſtellungen beruhten. (D. R.)

Kiel, d. 14. März. Eine poſilive Maßnahme der An
weſenheit des Generals v. Rauch iſt, daß die preußiſchen Trup
pen von ihren Executionspunkten zurückgezogen worden ſind
und ſich nach Tondern begeben haben, von wo aus ſie ſich in
und um Schleswig ſüdlich konzentriren werden. Wir muſſen
es wiederholen, daß die vielfachen Gerüchte von dem Einrücken
der ſchleswig-holſteiniſchen Truppen in Schleswig auf Befehl
der Statthalterſchaft eben nur Gerüchte und nichts anderes ſind.
Die Statthalterſchaft weiß nur zu wohl, daß aus einer ſolchen
gewaliſamen Maßregel kein Heil für Schleswig-Holſtein hervor
gehen kann, hat auch überdies bis jetzt noch ſtets Garantieen
ihrer Maßigung und Beſonnenheit gegeben, ſo daß die Unter
legung dieſer Abſicht völlig ungerechtfertigt erſcheint und nur
von den zahlreichen Hoffnungsjüngern, welche ſich dem abſolu
ten ſchleswig- holſteiniſchen. Glauben ergeben haben, und ihren
Glauben mit Gewalt durchzuſetzen meinen, getheilt und verbrei-
tet wird.
Kiel, d. 14. März. Nachdem uns General v. Rauch
ſchon geſtern verlaſſen, reiſte heute auch Präſident Vollpracht,
nachdem derſelbe zuvor noch einer Sitzung des geſammten
Staatsraths beigewohnt hatte, ab. Ueber die Affaire des Prä
ſidenten auf der Jnſel Alſen berichtet der „Flensburger Korre
ſpondent“, der in Thatſachen, welche däniſche Jntereſſen betreffen,
gut unterrichtet zu ſein ſcheint: Wir bemerken, daß er ſich in
Sonderburg weder um Polizei, noch General-Kommando kuüm-
merte, ſondern ohne Weiteres nach Auguſtenburg fuhr, wo er
im Bruhnſchen Gaſthauſe abſtieg. Nachts 2 Uhr erſchien hier
der Stabschef des Generals Schleppegrell, Hoöchſtkomman
direnden und Gouverneurs von Alſen, Capitain von Faaborg,
und holte den Herrn Vollpracht nebſt ſeinem Sekretair nach
Sonderburg ab, hier hat ihm der General manches erzaählt.
Die Reſolution war jedoch, daß Herr Vollpracht um 8 Uhr
über die Fahre zurückgebracht wurde.“ Dennoch mochte das
Faktum noch der zuverläſſigen Beſtaätigung bedürfen, obwohl
Anſtand und gute Sitte nie Sache der Danen war, noch iſt.
Wir können noch fur diejenigen, welche einen Einfall der Statt-
halterſchaft in Schleswig befurchten, bemerken, daß die theilweiſe
Einberufung der Permittirten nur ausdrücklich bei der Jnfan-
terie ſtattfindet, bei der Kavallerie und Artillerie aber gänzlich

unterbleibt.
Von der Niederelbe, d. 13. März. Jn nächſter

Woche wird die Landesverſammlung wieder zuſammentreten,
um das Kriegsbudget auf weitere drei Monate zu bewilligen.



4

Zuvörderſt werden aber von der Statthalterſchaft in einer ge
heimen Sitzung der Landesverſammlung Eroöffnungen über den
jetzigen Stand der Landesangelegenheit, wie über die mit Preu
ßen gepflogenen Unterhandlungen gemacht werden. Der Ge-
neral v. Rauch iſt heute wieder nach Berlin zurückgereiſt, nach
dem er geſtern von Kiel nach Aldenhoven, wo der Graf Re
ventlow, Schwager des Hrn. v. Radowitz, wohnt, gereiſt war,
um dofelbſt einer Verſammlung der Notabilitaten der Herzog-
thümer, in der auch General v. Bonin anweſend war, beizu-
wohnen. Am 12. März traf auch der Graf v. Lehndorf, Atta-
ché des Grafen v. Eulenberg, von Flensburg in Kiel ein und
hatte eine lange Unterredung mit dem General v. Rauch.

Wien, d. 14. März. Die Wien-Peſther Bahn wird
noch im heurigen Jahre vollendet, dann über Ketskemet, Sze-
gedin, Temeswar fortgeſetzt und in anderer Richtung eine Ver
bindung mit Polen hergeſtellt. Laut amtlicher Conſcription
betrug die Seelenzahl der Stadt Peſth im Jahre 1848
nicht weniger als 110,000. Die heurige Conſcription zeigt die
ans Unglaubliche grenzende Thatſache, daß Peſth ſeit damals
um 35,000 Menſchen armer geworden. Es zahlt jetzt nicht
ganz 76,000 Bewohner. Krieg, Cholera und Auswanderung
ſind die Haupturſachen davon.

Jtalien.
Wien, d. 14. März. Der Monitore Toscano“, das

offizielle Organ der toscaniſchen Regierung, meldet in ſeiner
Nr. vom 9. d., daß „beſtimmte“ Nachricht eingelaufen war, es
ſei am 5. zu Portici ein Conſiſtorium gehalten worden, in wel-
chem die Rückkehr des heiligen Vaters nach Rom auf
die erſte Woche nach Oſtern feſtgeſetzt worden iſt. Couriere
wurden in ſämmtlichen Richtungen entſendet, um die Notifici-
rung dieſer wichtigen Nachricht den betreffenden Kabinetten zu
überbringen.

Die Turiner Deputirtenkammer hat das Geſetz
über die Abſchaffuug der geiſtlichen Privilegien mit 130
gegen 26 Stimmen angenommen.

Schweiz.
Zürich d. 11. März. Den in der Schweiz befindlichen

polniſchen Flüchtlingen iſt von den Polizeiamtern eröffnet wor-
den, daß ſie nach Belieben koſtenfrei nach England, der Tuür
kei oder Amerika befördert werden konnten. Jn England könne
Jeder 1 Pfd. St. monatliche Unterſtützung erhalten. Jn Folge
dieſer Eröffnung haben ſich von den hier Befindl ſchen bereits
viele Gratispoſtkarten nach Bern geben laſſen, um von da aus
weiter zu reiſen. Jnzwiſchen geht unter den deutſchen Flücht-
lingen das Werbgeſchaft fur die Algierer Fremdenlegion, welches
die Schweizerbehoörden im Jntereſſe der franzöſiſchen Regierung
entrirt haben, ſeinen Gang. Hier ſollen ſich zehn Fluchtlinge
zum Eintritt in die Fremdenlegion gemeldet haben. Auch iſt
es neuerdings vorgekommen, daß eine Anzahl Flüchtlinge, mit
Hinterlaſſung bedeutender Schulden, ſich entfernt hat, darunter
Rockmann aus Rheinpreußen, welcher nun ſteckbrieflich verfolgt
wird. Jn Solothurn hielt das Polizeidepartement die dort ein-
kaſernirten Flüchtlinge zur öffentlichen Arbeit an. Folge davon
war, daß ſich ſämmtliche auf Staatskoſten lebende Fluchtlinge,

ments. Die Herren Lahitte und F. Barrot ſollen geſtern
Abend und heute Morgen ihre Entlaſſung eingereicht haben,
dieſelbe aber nicht angenommen worden ſein. Man behaup
tet, Hr. v. Lamartine habe geſtern Abend eine lange Unterre
dung mit dem Praſidenten Napoleon gehabt. Derſelbe habe
Conſeilspräſident werden ſollen doch ſei die Combination ge
ſcheitert. Nach den Behauptungen in der Nationalverſamm-
lung würde das neue Cabinet aus folgenden Perſonen beſtehen
Leon Faucher, Jnneres Piscatory, Auswärtiges Fortoul, Un
terricht; Caſtellane, Krieg; de Mouchy, Arbeiten Leboeuf, Fi
nanzen Caſabianca, Juſtiz.

Die Legitimiſten ſcheinen gar nicht ſehr unzufrieden mit
dem Ausfalle der Pariſer Wahlen zu ſein, ſei es, daß ſie glau
ben, den übrigen Fractionen der Majorität die Wichtigkeit ih
res Beiſtandes bemerklich gemacht zu haben, ſei es, daß ſie aus
den durch dieſe Wahlen angezeigten zukünftigen Kataſtrophen
weiter ausſehende Hoffnungen ſchopfen.

Der unterſeeiſche elektriſche Telegraph zwiſchen Dover und
Calais, deſſen Errichtung von der franzöſiſchen Regierung den
Herren Bret und Comp. zugeſtanden worden, naht ſich ſeiner
Vollendung. Der Thurm für die Batterie, die Bureaux und
die Hauptarbeiten in DOover ſind faſt beendigt. Die Drahtlei-
tungen ſind ſtark vorgeſchritten im nächſten Monat werden ſie
die ganze Breite des Canals durchziehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. März. Ueber die ruſſiſche Note macht

der heutige „Globe“ folgende Bemerkungen „Wir werden uns
nicht wundern, wenn die Note des Grafen Neſſelrode in Betreff
der griechiſchen Frage heute Abend in einem der beiden Häuſer
erwahnt wird; jedenfalls iſt ſie ein Actenſtück von hinlanglicher
Bedeutung, um eine ernſthafte Prüfung zu rechtfertigen. Sie
iſt wahrſcheinlich das am wenigſten gemäßigte diplomatiſche Do
cument, welches in Europa ſeit den Tagen des Kaiſers Napo-
leon erſchienen iſt, und die Ermahnungen zur Gnade und Lang-
muth im Munde Les Zerſtörers von Krakau und des Vernich-
ters der Tſcherkeſſen erinnern uns an die Hand, welche die
Decrete von Mailand entwarf, um das Feſtland aus der Ty-
rannei Englands zu erretten. Wir haben es beſtändig vermie-
den, das ruſſ. Cabinet mit der verachtlichen Partei zu verwech-
ſeln, welche ſich an die ruſſiſche Geſandtſchaft in Athen ange
ſchloſſen hat. Allein es iſt nicht mehr als naturlich, daß Lord
Palmerſton's Politik mit Eiferſucht von jener Macht überwacht
wird, welche jedenfalls, ſelbſt ohne ihr eigenes Zuthun, Vor-
theil von einem Sinken des engliſchen Einfluſſes im Orient ha
ben würde, und es iſt eben ſo natürlich, daß dieſe Macht ganz
beſondere Gunſt bei jener Clique“ (der „Globe“ denkt hierbei
an Lord Aberdeen und die „Times“) „findet, welche bereit iſt,
die Ehrlichkeit der Nation, ihre eigene Conſequenz und die
Ueberlieferungen unſerer Politik der clenden Ausſicht zu opfern,
einem politiſchen Gegner Schaden zuzufügen.“

Daänemark.
Nach der „Norddeutſchen Zeitung“ beſtand die däniſche

Seemacht im Mai 1848 aus: 7 Linienſchiffen, zum großten
Theil ſchon ſeeunfähig, davon 5 zu 84, 1 zu 80, 1 zu 66 Ka-

ſowohl Polen als Deutſche, theils zur Auswanderung, theils
zum Leben auf eigene Rechnung erklärten, ſo daß nun der
Convict der Flüchtlinge aufgehoben werden kann.

Frankreich.
Paris, d. 14. März. Das Unterrichtsgeſetz iſt bis zum

Artikel 73 erledigt. Der „Abend-Moniteur“ meldet vierzehn
ſocialiſtiſche und neun miniſterielle Wahlen aus den Departe

nonen, 9 Fregatten, zum größten Theil ſchon ſeeunfähig, davon
3 zu 48, 4 zu 46, 2 zu 40 Kanonen, 4 Corvetten, 1 ſeeun-
fähig, davon 1 zu 27, 3 zu 20 Kanonen, 4 Briggs, 1 ſeeun-
fähig, davon 2 zu 16, 2 zu 12 Kanonen, 1 Bartſchiffe zu 12
Kanonen, 2 Schonern zu 6 Kanonen, 3 Kuttern zu 6, 4 und
2 Falkonetten, 22 Bomben Kanonen-Chalouppen, 15 Bom-
ben-Jollen, 41 gewöhnlichen Kanonen-Chalouppen, 4 gewoööhnli
chen Kanonenjollen, zuſammen 82 Stück, davon die Hälfte
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dienſtunfähig, 5 Dampfſchiffen: Hecla, 200 Pferdekraft
2 Bombenkeſſel, 4 Kanonen, 2 Haubitzen Geiſer, 160
Pferdekraft, 2 Bombenkeſſel, 2 Kanonen, 2 Haubitzen; Skir
ner, 120 Pferdekraft, unbewaffnet; Aegir, 80 Pferdekraft, 2
Bombenkeſſel, 2 Kanonen, 1 Haubitze; Hebe, 30 Pferdekraft,
unbewaffnet. Davon waren im activen Dienſt: 3 Fregat-
ten 2—3 Corvetten, 2-3 Briggs, 2 Schoner, 3 bewaffnete,
2 unbewaffnete Dampfſchiffe und etwa 40 Kanonenboöte.

Der Prozeß Goörlitz.
Oarmſtadt, d. 15. März. Jn der geſtrigen Morgen

ſitzung des Schwurgerichtes wurde die Vernehmung ver Zeugen
fortgeſetzt, worunter ein Goldarbeiter, welcher ausſagte, am
6. October 1847 ſei ein ältlicher Mann in baäuerlicher Kleidung
zu ihm gekommen und habe ihm geſchmolzenes Gold zum Ver-
kauf angeboten dies ſei ihm verdächtig vorgekommen, daher
er auf das nahe Polizeibureau geſchickt und bewirkt habe, daß
der Mann verhaftet worden. Zeuge, welcher hinzufügte, er habe
durch Probe erforſcht, daß das Angebotene Gold ſei, erkannte
in dem Angeklagten Heinrich Stauff, der die ihm angezeigte
Goldmaſſe als die erklärte, welche er in Kaſſel dem Zeugen
zum Verkauf angetragen. Auch einen Ring und ein zerbro
chenes Armband von unechtem Gold ſah Zeuge bei dem-
ſelben. Am Schluſſe begann die Vernehmung des Schambs,
Kutſchers des Grafen, welche in der Nachmittagsſitzung fort
geführt wurde. Von beſonderem Jntereſſe iſt ſeine Ausſage
in Bezug auf ſein Verhältniß zu Johann Stauff. Er habe
bis zu jenem verhängnißvollen Tage des 13. Juni in gutem
Vernehmen mit ihm geſtanden nachher habe er nichts mehr
von ihm wiſſen wollen, indem er ihn zu Schwanken geneigt
gefunden. Gleich am folgenden Tag habe Stauff ſich geäußert,
er wolle einen beſſeren Dienſt ſuchen, ſo daß er, Zeuge, dar-
über indignirt, daß derſelbe nicht einmal ſo lange gewartet, bis
die Ueberreſte der Gräfin beſtattet, ihm einen Verweis ertheilt
habe, den er ruhig hingenommen. Aus dieſer Abſicht, ſchnell
den Dienſt zu verlaſſen, ehe der troſtloſe Graf habe daran den-
ken können, wie es gehalten werden ſolle, habe er, Zeuge, Grund
zum Argwohn geſchöpft. Letzterer gab an, Stauff habe ſich dem
Geſchäft der Hinführung zur Leiche ſeiner Herrin und der Auf-
deckung derſelben entzogen ſo daß er, Zeuge, dies habe über-
nehmen müſſen. Dieſer gedachte auch des Verhältniſſes des
Angeklagten zu ſeiner Geliebten, die ihm ein Kind geboren
dieſe habe ſich bei ihm beklagt, daß ihr Geliebter mit ſeinem
Gehalt nicht auskomme, von ihr ſich Geld geben laſſe, auch Klei
dungsſtücke (6 Hemden) ihr Bild, das er an der Wand ſeiner
Stube hängen gehabt, habe er vor der Gräfin verleugnet, in
dem er es fur das Bild einer verſtorbenen Jugendfreundin aus-
gegeben. Briefe habe er unterſchlagen und bei der Wiederaus
grabung der Leiche der Grafin habe der Angeklagte eine Bewe-
gung mit den Armen gemacht, als wenn er hätte ſagen wollen
Jch habe Wunder geglaubt, was hier vorgehen ſoll; eine ſolche
Aeußerung habe auch Jemand vernommen. Sonſt beſchäftigte
ſich die Ausſage des Zeugen ausführlich mit den Vorgängen am
Nachmittag und in der Nacht des 13. Juni, mit jenem Ver-
giftungsverſuch zu Anfang des November, ohne daß ſie neue
Momente von Wichtigkeit auftauchen ließ. Jn dieſe Zeugen-
vernehmung verweble ſich die Hindeutung auf den durch Er
droſſelung bewirkten gewaltſamen Tod des Onkels der Gräfin
(Hrn. Schulz in Frankfurt a. M.) im vorhergegangenen Jahr
1846, an dem ein Bedienter deſſelben Theil genommen. Die
Vorrufung des Kammertieners des Grafen, Friedrich Schiller,
am Schluß der Sitzung hatte nur den Zweck, die morgende
Vernehmung deſſelben vorzubereiten.
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Die heutigen Sitzungen wurden durch VerneKammerdieners des Grafen Gorlitz, des e an e
men tragenden Friedrich Schiller, ausgefüllt. Dieſer Zeuge iſt
vielleicht der wichtigſte. Das Weſentliche ſeiner Ausſagen war
Folgendes: „IJch bin ſeit 1834 Diener des Grafen und ſo im
Stand, auch den Charakter, die Lebensweiſe c. ſeiner verſtor
benen Gemahlin zu ſchildern. Die Gräfin war eine thätige
Frau, welche die Zeit, die ſie nicht zu Leſen und Schreiben
verwendete, den Geſchaften des Haushalts widmete. Jhr
Temperament war lebhaft, ja heftig ſie war ſtreng, aber nicht
hart. Der Mittagstiſch des Ehepaars war gemeinſam. Miß-
helligkeiten herrſchten zwiſchen demſelben wenigſtens in den letz
teren Jahren nicht. Beſchwerte ſich ein Dienſtbote bei dem Gra
fen über ſeine Gattin, ſo ſuchte er zu vermitteln, wobei er
nach Umſtanden die Partie des Dienſtboten ergriff, was manch
mal zu einer kleinen Spannung führte. Die Gräfin war vor
etwa 10 Jahren einmal krank, ſeitdem geſund. Wegen Aus-
richtung eines mir von derſelben ertheilten Auftrags ſuchte ich
ſie am Nachmittag des 13. Juni 1847 um 3 Uhr auf, und
fand ſie im Bügelzimmer des diitten Stocks mit der großen
Wäſche beſchäftigt. Nachher begab ich mich in das Bedienten-
zimmer, wo ich den Bedienten der Gräfin, Johann Stauff
und meinen Knaben von fünf Jahren fand. Mein Kind bat
mich, mit ihm ſpazieren zu gehen, ich trug aber Bedenken, ſei
nen Wunſch zu erfüllen, weil Jemand im Hauſe bleiben müſſe.
Da redete mir Stauff zu, die Bitte meines Kindes zu erfuül
len; er wolle meinen Dienſt verſehen. Jch entſchloß mich nun
einen Ausflug nach Eberſtadt zu machen. Jn dem Augenblick
wo ich mit meinem Kinde an das Neckarthor kam, ſchlug es 4
Uhr und fuhr der Wagenzug auf der Eiſenbahn vorüber. Ge
gen 5 Uhr (denn des Kindes wegen mußte ich langſamer ge
hen) kam ich in Eberſtadt an, kehrte dort in einem Weinhauſe
ein und trank gegen meine Gewohnheit ſo viel Wein, daß ich
ihn ſpürte. Jch benutzte die Eiſenbahn und kam ſo gegen S
Uhr wieder in Darmſtadt an. Am Bahnhof begegnete ich dem
Grafen. Jch beeilte mich, in meine Wohnung zu kommen aß
dort ſchnell, und ging dann nach dem Hauſe meines Herrn,
um Stauff, der allein war, abzuloöſen, damit er ebenfalls zum
Abendeſſen gehen könne. Um 9 Uhr kehrte derſelbe, ebenſo
auch der Graf zurück. Jch bat den Grafen, da ich, wie ge-
ſagt, den Wein etwas ſpurte, nach Hauſe gehen zu durfen, um
mich zu Bette zu legen. Schon ſchlief ich feſt, als etwa um
10 Uhr Stauff mich weckte und mich aufforderte, ihm ſchnell
zu folgen, da ein Unglück geſchehen ſei. Jch fand den Grafen
im mittleren Stock, umgeben von Stauff, Schambs, der Kö
chin und einem Schloſſergeſellen, der gerufen worden war, um
die Thüre des raucherfüllten Vorzimmers der Grafin zu offnen,
weil ſie vermißt wurde. Jch ſchlug vor, die Scheiben der Thüre
einzuſchlagen. Mein Herr, der ſehr lamentirte, ſchickte mich
nach dem Arzt, da meine hinzugekommene Frau dieſen Gang
nicht thun konnte, weil ſie zu ſehr angegriffen war (ſie war dem
Wochenbett nahe). Gleichzeitig eilte Stauff hinweg, um den Ka-
minfeger zu holen. Zurückgekehrt, fand ich die Thüre aufgebrochen
und die Gräfin als Leiche. (Zeuge geht hierauf in das Ein
zelne ſeiner Wahrnehmungen ein und erzählt weiter.) Jn der
Bedientenſtube fand ich Joh. Stauff auf dem Bett liegend er
gab an, er ſei unwohl, und bat mich, in meiner Wohnung
ſich zu Bett legen zu dürfen, was ich ihm geſtattete. Am andern
Morgen erzählte mir meine Frau, ſie habe das Bett von dem
Schweiße Stauffs ganz durchnaßt gefunden.“ Zeuge geht in
alle Einzelheiten ſeiner Wahrnehmungen an dieſem folgenden
Tag ein, beſchreibt namentlich die Beſchaffenheit des Schreib-
ſecretärs vor und nach dem Brand deſſeilben, giebt dabei auch
an, die Graſin habe gewollt, daß jener Vorfall der Verletzung



dieſes Möbels durch ein brennendes Licht, wahrend ſie einge
ſchlafen, verheimlicht bleiben ſolle, verbreitet ſich dann in viele
Einzelheiten, beſonders in Bezug auf die Schtüſſel, deren ſich
die Gräfin bedient, und fährt endlich von Fragen des Praſi
denten geleitet, alſo fort: „Mein Verhältniß zu Stauff war
ein freundſchaftliches. Am Abend des 14. Juni ſagte mir der-
ſelbe, wenn er wüßte, daß ihn Graf Gorlitz entlaſſen wolle,
ſo hätte er Gelegenheit zu einem andern Dienſt, eine Aeuße-
rung, die auch der Kutſcher vernahm, und die mich veranlaßte,
dem Stauff meinen Unwillen zu erkennen zu geben, unter dem
Bemerken, daß der Graf an ſeine Verabſchiedung nicht denke.
Nach jenem Schreckenstage fand ich den Stauff nicht aängſtlich,
vielmehr munter. Der Graf ſprach oft von dem ſchrecklichen
Tode ſeiner Gattin, auch in Gegenwart Stauffs, an dem nichts
Auffallendes zu bemerken war. Von der That des Herzogs von
Praslin war viel die Rede, auch von Seiten Stauffs, der da-
von in den Zeitungen geleſen hatte, ſowie derſelbe überhaupt
gern las. (Zeuge nennt u. A. die „Geheimniſſe von Paris
Wenn die Rede auf den Tod der Grafin kam, ſo beobachtete
Stauff ein feſtes Schweigen, auch wenn er gefragt ward. Dem
Grafen fiel ſein ſonderbares Weſen auf, er fand darin Bedenk-
liches.“ Sonſt gedenkt Zeuge noch der wahrheitswidrigen An
gabe Stauffs hinſichtlich des Bildes ſeiner Geliebten und in
Uebereinſtimmung mit dem Zeugen Schaämbs, noch anderer Vor
fälle, welche als Beweiſe der Unwahrhaftigkeit deſſelben erſchie
nen, ſowie des Umſtandes, daß er einmal, kurz vor jenem un
glücklichen Tag, acht Schächtelchen Streichhölzchen bei demſelben
gefunden, während gleich darauf nur noch zwei ſich vorgefunden
hatten. Großen Eindruck auf das Gemütih der den Saal fuül-
ienden Zuhörer machte die des Zeugen wegen verordnete Vor-
leſung einer Scriptur von der Hand der Grafin, worin ſie
ihren Wunſch ausſprach, neben den irdiſchen Ueberreſten ihrer
auf dem hieſigen Friedhofe ruhenden Mutter beerdigt zu wer-
den, und zwar auf die moglichſt einfache Art und im ſchlichte
ſten Gewande beſonders hob ſie den dringenden Wunſch her-
vor, daß ihr Leichnam keiner anatomiſchen Secirung unterwor-
fen werde. Zeuge deponirt, daß er dieſe Aufzeichnung nach dem
Begräbniß der Gräfin gefunden und dem Grafen gegeben habe;
er fügt hinzu, er habe aus dem Mund der Grafin ihren Wi-
derwillen gegen die Secirung vernommen. Zeuge beantwortet
viele Fragen des Staatsanwalts und der Vertheidiger, ertheilt
dabei dem Stauff noch das Zeugniß freundſchaftlichen, dienſt-
fertigen Weſens Kinder habe er geliebt, auch ſeinen, des Zeu
gen Knaben, den er immer habe beſchenken wollen, wenn er,
Zeuge, es zugegeben hätte. Das Bemühen des Zeugen, gerecht
und parteilos zu ſein, der Wahrheit die Stimme zu geben,
macht einen günſtigen Eindruck.

Das 1lte und 12te Stück der Geſetz-Sammlung, welche heute
ausgegeben werden, enthalten unter

Nr. 3236. das Geſetz, betreffend den erleichterten Abverkauf kleiner
Grundſtücke, vom 3. März 1850

3237. das Gefſetz, betreffend die auf Mühlen-Grundſtücken haften
den Reallaſten, vom 11. März 1850

„„3238. die Verordnung vom 16. Februar 1850, betreffend die Wie-
derherſtellung der bei dem Brande der Stadt Guttentag im
Jahre 1846 vernichteten Hypotheken- Bücher und Grund
Akten und die Amortiſation der dabei verloren gegangenen
Dokumente; unter

„„3239. die Allerhöchſte Beſtätigungs Urkunde, betreffend die Sta
tuts Aenderungen welche durch die mit der Aachen Düſſel
dorfer und der Ruhrort Krefeld Kreis Gladbacher Eiſen-
bahn Geſellſchaft beziehungsweiſe unterm 29. und 26. Sep-
tember 1849 abgeſchloſſenen Verträge herbeigeführt worden,
vom 4. März 1850

„„3240. den Allerhöchſten Erlaß vom 4. März 1850 wegen Ein
ſetzung der Königlichen Direction der Aachen Düſſeldorf
Ruhrorter Eiſenbahn

Nr. 3241. die Bekanntmachung vom 7. März 1850, betreffend die Ab
änderung der bisherigen und die Allerhöchſte Genehmigung

neuen Statuten des Eſchweiler BergwerksVereins, und
unter

„„3242. das Geſetz, die unverzinsliche Staatsſchuld betreffend vom
7. März 1850.

Berlin den 16. März 1850.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 16. März.

Weizen 1 16 3 A bis 1 22 6Roggen 25 27 6Gerſte 21 3 2 23 9Hafer 15 2 18 9Magdeburg, den 16. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 40 Gerſte 19 20Roggen S 26 Hafer 14 16Quedlinburg den 13. M8rz. (Nach Wispeln.)

Weizen 35 38 Gerſte 17 19Roggen 22 25 Hafer 14 aRaff. Rüböl, der Centner 14-15
Rüböl der Centner 13-14
Leinöl der Centner 11 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.
am 18. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. März Nr. 6 und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. März.

Jm Kronprinzen Hr. Landrath v. Kerſſenbrock m. Gem. a. Helms
dorf. Die Hrrn. Kaufl. Appmann a. Coburg Hacher a. Bremen,
Poſtel a. Hamburg Müller a. Magdeburg, Eichenberg u. Tobias
a. Berlin. Se. Durchl. der Fürſt Wied-Neuwied a. Neuwied. Se.
Durchl. der Fürſt v. Hatzfeld m. Gem. a. Drachenfels. Hr. Geh.
Rath Kühne, Hr. Amtsrath Kühne, Hr. Partik. Kühne u. Hr. Dir.
Hühn e. Berlin. Hr. Rathmann Müller a. Magdeburg. Hr. Fa
brik. Schneider a. Schönebeck.

Stadt Zürich Hr. Dr. de Valenti a. Bern. Hr. Kreisrichter Kra
nold a. Eilenburg. Mad. Bourquin a. Kaſſel. Hr. Partik. Straub
a. Görringen. Die Hrrn. Kaufl. Brout u. Merſſon, Hr. Advokat
Compes u. Hr. Aſſeſſor Bürgers a. Köln. Die Hrrn. Kaufl. Croſſer
u. Lachmansky a. Berlin, Augener a. Bremen Leſſer a. Brotterode,
Kantmann a. Eiſenach, Staub a. Breslau, Vogt a. Mainz, Zanke
a. München Stolz a. Würzburg.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Leipzig Schondorf a.
Erfurt, Gülich a. Weimar. Hr. Fabrik. Kröckemann a. Lohne. Hr.
Mechan. Hungershof a. Leipzig.

Engliſcher Hof Hr. Fabrik. Sauer a. Nordhauſen. Hr. Apotheker
Jaquſch a. Calbe. Hr. Architekt Schrader u. Hr. Kaufm. Röhl a.
Berlin. Hr. Kaufm. Schinke a. Kaſſel.

Goldnen Löwen Hr. Gaſtwirth Hoffmann a. Artern.
Kaufl. Weilſing a. Eisleben Grünthal a. Berlin,
Göttingen Frettlich a. Erndtebrück.

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. Milius a, Pommern.
Anwalt Merkel u. Hr. Kaufm. Brau a. Berlin. Hr. Stadtrath
Heinſius a. Dresden. Hr. Oekon. Päske a. Leipzig. Die Hrru.
Kaufl. Ulrich a. Schweinfurt, Gehrhardt a. Magdeburg Lautenſchlä-
ger a. Gotha, Otto a. Nordhauſen.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Muthreich a. Bleicherode, Krach
a. Suhl. Die Hrrn. Fabrik. Nürnberg a. Reuſtadt, Scharfe a. Lim
lingerode, Mühlhaus a. Worbis.

Goldne Kugel: Die Hrrnu, Kaufl. Langguth a. Schleuſingen, Blaut
a. Mühlhauſen Käſtner a. Magdeburg. Hr. Stenogr. v. Linde a-
Berlin. Hr. Kammerdiener Gottig a. Buckau.

Zur Eiſenbahn: Hr. Lieut. v. Scheiding a. Potsdam.
Kind a. Hamburg. Hr. Agent Fröbel a. Rudolſtadt.
Kaufl, Reichert a. Köln, Hille u. Knauth a. Berlin.

Die Hrru.
Frankenberg a.

Hr. Rechts

Hr. Rentier
Die Hrru.
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Bekanntmachungen.
Diebſtahl.

Jn der letzten Nacht ſind hier bei dem
Kaufmann Otto und bei der Frau Thieck,
verwittwet geweſene Knabe, mittelſt ge
waltſamen Einbruchs folgende Sachen ent-
wendet worden

A. bei Otto a) circa 50 Stück Kaſſen
Anweiſungen à 1 (Preuß., Sächſiſche,
Coburger und Eiſenbahnſcheine), b) circa
50 Einthalerſtücke, c) 6 Zweithalerſtücke,

d) circa 150 in h und je,e) 1 preuß. Kaſſen Anw. à 5 1
ruſſiſches Goldſtück (Louisd'or), g) 1 vol-
ler öſterreichiſcher Dukaten;

B. bei Frau Thieck: h) 2 ſilberne
Eßlöffel, gez. F. W. O., in einem Kranze,

3 dergleichen, gezeichnet C. W. 1836,
1 dergleichen mit H. K. 1839, 1

gehäkelter geſtreifter Geldbeutel von blauer
Seide und rohem Hanfzwirne mit Stahl-
ringen und Gloöckchen, m) 1 alter Gulden,
auf deſſen Kehrſeite ein Roß; n) 21
in verſchiedenen Courant-Münzſorten
einige Thaler-, einige meiſtens
und Stücke, auch 2 Rollen mit
à 1 0) 10 20 in Kaſſen An
weiſungen, à 1 p) 1 Quantitat Bon-
bons, q) 1 kleiner ſilberner Theloffel.

Wir bitten Jeden, der über dieſe Dieb-
ſtähle etwas weiß, uns ungeſäumt Anzei-
ge, nöthigenfalls auch bei der nachſten Po-
lizeibehoörde zu machen.

Wiehe, am 16. März 1850.
Die Königliche Kreisgerichts-

ommiſſion.

Haus und Garten-Verkauf
in Merſeburg.Ein Haus mit Stall und Torſſchupe

pen, nebſt Garten, letzterer ungefähr hun
dert DD Ruthen haltend und bisher groß
tentheils zur Obſt und Gemüſezucht, theil-
weiſe aber zum Torfſtreichen benutzt, wel
ches ſich wegen ſeiner Lage zur Gerberei,
Fleiſcherei, zum Torfſtreichen, Bauplatz,
zur Oekonomie und anderer Wirthſchaft
eignet, ſteht unter annehmbaren Be-
dingungen erbtheilungshalber aus freier
Hand zum Verkauf. Der Garten hat
zwei Thorwege zur Ein und Ausfahrt
und eine Quelle reinen Waſſers.
gehört die 6 Fuß breite und 18 Fuß hoheStadtmauer dazu, welche bis zur Höhe (im Prinz Carl, in Erfurrs Garten)

in ſehr großer Auswahl.
Auch

7

Bekanntmachung.
n Vom 19. dieſes Monats an werden auf unſerer Bahn
e außer den bisherigen Zügen bis auf Weiteres noch täglich exp e
dirt werden

1) Nachtzüge:
a) von Leipzig nach Cöthen zum Anſchluß an den um 13/, Uhr Nachts von

Cöthen nach Berlin abgehenden Zug:
Abfahrt von Leipzig 11 Uhr Abends,

Halle 12 Nachts
nach Ankunft des Thüringiſchen Zuges

Ankunft in Cöthen 1 Uhr Nachts
b) von Cöthen nach Leipzig:

Abfahrt von Cöthen 2 Uhr Morgens

eW

gehenden Zuges,
von Halle 32/, Uhr Morgens.
Dieſer Zug findet in Halle Anſchluß für die Thüringi-

ſche Bahn.
Ankunft in Leipzig gegen 5 Uhr Morgens.

2) Extrazug von Halle nach Leipzig:
Abfahrt von Halle 47 Uhr Nachmittags nach Ankunft des Thü-

ringer Zuges.
Magdeburg, den 17. Marz 1850.

Directorium der Magdeburg-Cöthen- Halle Leipziger
Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Ergebenſte Anzeige.
So eben kam in Beſitz der neueſten Damen-Gürtel, ſowie auch einer

neuen Zuſendung franz. Hut- und Hauben-Bänder und empfehle dieſelben

billigſt Händler.Morgen-Häubchen
neueſter Façons billigſt bei Händler.

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu

haben S r'o ff
n i

ſtyliſtiſchen Uebungenin der Mutterſprache.

Für obere Klaſſen.Jn ausführlichen Dispoſitionen und kürzern Andeutungen
von

D. G. Herzog.
Vierte verbeſſerte Auflage.

8. geh. Preis 1
Halle, März 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.
Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig
empfehlen dieſen Markt ein Lager neuer geſchmackvoller

WVunschlagetücher umd Sha W Is
Stand am „Adler Steinſtraße.

Das große Muſeum, Eehrling geſucht.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat,

von S Fuß nach der Stadt zu abgebro welches die werthvollſten anatomiſchen die Bäckerprofeſſion zu erlernen kann ſo
chen werden kann und vorzügliches Bau
material zu den auf dem Garten noch ru
henden Brandſtellen liefert. Auf Verlan-
gen kann die Hälfte der Kauſſumme in
ſpätern Terminen nachgezahlt werden.
Nähere Auskunft wird ertheilt auf dem

iſtori j in di beim Backermeiund naturhiſtoriſchen Gegenſtände ent fort in die Lehre treten
hält, bleibt noch bis Freitag den ſter Winkler in Teuchern.

22. d. M. geoffnet. t s e3,; Ungefähr 100 Stück ganz trockene ei-Es bittet um gütigen Beſuch chene Bohlen, 2 bis 21/, Zoll ſtark, ſind
Theodor Meves, Conſervator. billig zu verkaufen bei Friedrich Hey-

Sande Nr. 617. Eintrittspreis 2*/2 Sgr. denreich in Freyburg a. d. Unſtrut.

nach Ankunft des um 10 Uhr Abends von Berlin ab

W
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e
ma cMarkt- Anzeige für Damen Putz.

Die Herzogl. Anhalt. conceſſionirte
Stroh- u. MIocdenhutfabrikse

S

von

II. Hermann aus Dessau,
Steinſtraße Nr. 1534,

erlaubt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſie den bevorſtehenden
S Halleſchen Viehmarkt mit einem großartigen Lager der neueſten Da-

men und Kinderhüte in den verſchiedenartigſten Muſtern und Geflechten,
Sowohl von italieniſchem Zackenſtroh, als auch den bel'ebten Brüſſeler

S Bordüren-, Baſt und Roßhaarhüten, ſo überhaupt alle in dies
S Fach einſchlagenden Artikel, beſuchen wird. Durch auszezeichnete Eleganz
Sbeer Waaren, billigſte Preisſtellung und prompte Bedienung darf ſie ſich

wohl eines recht zahlreichen Beſuches der geehrten Damen zu erfreuen haben.

Verkaufs Lokal: Steinſtraße Nr. 1554, S
2 im Hauſe des Herrn Wilſchauer.ne

Bei Eduard Hallberger in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben, in Halle vorräthig in der Schwetſchke'ſchen Sort.-
Buchh. (Pfeffer):

8Bibliothèque française
o u

Choix de livres intéressants destineés à Ia jeunesse
allemande des denx sexes;

recueillis par

Charles Zoller,Recteur de Institution Cathérine Chev. d. l'ord. d. cour,. Wurtemb.

Jeden Monat erſcheint ein Band von 8 10 Bogen elegant broch. zum Sub-
ſcriptionspreis von nur 10 Sgr. 36 kr. rhein.

Dieſe franzöſiſche Bibliothek eignet ſich nicht nur zu einem ſehr ſchönen Ge-
ſchenke für die reifere Jugend und beſonders junge Damen, ſondern ſie empfiehlt
ſich auch durch eleganteſte Ausſtattung, bei ungemeiner Billigkeit
als gewiß willkommenes Geſchenk für denjenigen großen Theil der geſamm-
ten Damen welt, der die franzöſiſche Literatur nur in einer ſorgfältig getroffenen
Auswahl kennen lernen will.

Die bis jetzt erſchienenen 3 Bände enthalten:
Tome I. Grasztella par A. de Lamartine.
Tome II. Une veillée d'automne par une vieille femme.

Lade ou la vrésurrection par Chartes Nodier.
Boutades et Bluettes par J. Petit Senn.
Robertine paar Mad. de Baur.

Demnachſt erſcheint
Tome IV. Picciola par J. Saintine.

Anzeige
der eleganten Herren-Garderobe von P. Ganab,
Leipziger Straße Nr. 386 neben dem Gaſthof zum

Goldenen Loöwen,
welche wiederum eine neue Zuſendung der ſchönſten HerrenAnzüge in Tuch, Bucks-
kin und Sommerſtoffen, ſowie ein bedeutendes Lager von Conſirmanden und
Knaben- Anzügen zu den billigſten Preiſen empfiehlt.

Tome III.

nene

e ae e

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

e Anzeige.Von einer Königl. Hochl. Regierung
zu Merſeburg als Maurermeiſter für ge
hörig qualificirt erachtet, empfehle ich mich

S dem geehrten Publikum in Lauchſtadt und
Umgegend als ſolcher ganz ergebenſt. Mit
der Bitte mich mit Aufträgen von Mau-

S rerarbeiten aller Art beehren zu wollen,
verſpreche ich den mich Beehrenden bei

S prompter und billiger Bedienung die
ſtrengſte Reellität.

Lauchſtädt, den 13. Februar 1850.
Ernſt Nitzſcher, Maurermeiſter.

Geſucht
wird zum 1. April e. ein kräftiger, gut
empfohlener Burſche von wenigſtens 16
Jahren auf der Pfarre zu Steuden.

Zum bevorſtehenden Viehmarkte ſind in
meiner am grünen Hof ſtehenden Bude
alle Sorten Filz-, Seiden und Kinder-
hüte nach der neueſten Façon zu den bil-
ligſten Preiſen zu haben.
Eigene Fabrik von Raue am alten Markt.

Einem geehrten Publikum die
ganz ergebene Anzeige, daß ich
jetzt in den Beſitz der diesjahri-
gen Façons von

Viſites und Mantillen
gekommen bin.

Heinrich Stephany.
Auf dem Rittergute Petersrode bei

Delitzſch ſtehen 7 Stück junge ſtarke fette
Ochſen im Ganzen oder Einzelnen von
jetzt ab zum Verkauf und werden Kauf-
liebhaber dazu eingeladen.

c d

Tuba, Tenorhörner, Trom-
d Cornett, Clarinetten,

d zFlöten, Violinen und Gui-
S tarren empfiehlt in beſter Aus-

h wahl der Jnſtrumentenmacher
e Wiedemann, Miettelſtraße

Nr. 157.

Die Singakademie
wird bis auf weitere Anzeige in dieſem
Blatte ihre Uebungen ausſetzen.

Der Vorſtand.

w.
m

Stadttheater in Halle.
Dienstag den 19. März: Letzte Gall-

rolle und zum Benefiz für Herrn
Nesmüller: Zum erſten Male: Der
Gnomenfürſt und ſein Narr,
Zaubermährchen mit Geſang und Tanz
von Nesmüller.



Beilage zu Nr. 65 des Couriers, Halliſcher Jeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 19. März 1850.

Frankreich.
Paris, d. 14. März. Man lieſt im „Courrier frangais“:

General Lahitte und F. Barrot haben als Miniſter ihre Ent-
laſſung eingereicht. Das Portefeuille des Auswartigen und die
Conſeills- Präſidentſchaft wurden geſtern Abend Hrn. Molé an
getragen. Jm Ablehnungsfalle wird Hr. de Flahaut an Lahit-
te's Stelle treten. Man hatte fur das Miniſterium des Jnnern
an Piscatory gedacht, daſſelbe iſt jedoch dem General Daumas,
fruüherem Direktor der arabiſchen Angelegenheiten in Algerien,
übertragen worden. Der National- Verſammlung ſollen Geſetze,
welche die Regelung des allgemeinen Stimmrechts bezwecken, ſo
wie Geſetze bezuglich der Preſſe vorgelegt werden. Heute Mor
gen um 8 Uhr ward im Elyſée Miniſterrath gehalten. Die
Wahlunion ſchickt ſich an, für eine neue hieſige Wahl wirkſam
zu ſein, da Vidal für Straßburg annehmen will. Die Socia-
liſten haben ihn dazu beſtimmt, um ein Mittel zu haben, die
Agitation in Paris mit Hülfe ihrer Wahlverſammlungen, ihrer
Journale und ihrer Propaganda noch langer zu nähren. Als
wahrſcheinlicher Candidat der Wahlunion wird Foy bezeichnet.

Paris, d. 15. März. Seit heute Morgens halb acht
Uhr hatten die Linientruppen und die Nationalgarde den Rath
hausplatz dicht beſetzt. Das Volk hatte ſich nur in geringen
Gruppen eingefunden, die ſich am Ende des Platzes und auf
den Quai's befanden. Um 103/, Uhr wurden Carnot, Vidal,
und de Flotte als Volksvertreter des Seine- Departements pro-
clamirt. Es herrſchte die tiefſte Ruhe. Kaum war Alles been
digt, als ſich der Platz mit Einem Male leerte und das Volk
ſich ruhig entſernte. Bis Mittag durchzogen Truppen aller
Waffen die Quais, um 1 Uhr hatte Alles ſein gewoöhnliches
Anſehen wieder gewonnen.

Nach der offiziellen Mittheilung haben im Seine-Departe-
ment 260,198 Wähler ſich an den Wahlen betheiligt, und es
erhielten: Carnot 132,797, Vidal 128,439, de Flotte
126,982; dagegen Foy nur 145,643, Lahitte 125,478,
Bonjeean 124,347 Stimmen.

Herr Thiers, General Changarnier, und Hr. von
Broglie haben ſich dieſen Morgen wieder ins Eliſée bezeben.
Anfangs war entſchieden, daß d'Hautpouil, Fould und Rouher
ihre Portefeuilles behielten, die anderen ſoulten erſetzt werden
durch de Flahaut, de Morny, G. de Beaumont, Daru und
Baroche. Die Combination iſt gänzlich geſcheitert, und der Pra
ſident hat entſchieden, daß nur zwei neue Miniſter, für das
Jnnere und das Auswartige, eintreten ſollen.

Gegen Ende der Boörſe berichtete man als gewiß die Bil-
dung eines Miniſteriums, in welchem Rouher das Jnnere, de
St. Aulaire das Auswärtige, Darue die Arbeiten, Barroche die
Juſtiz, d'Hautpoul den Krieg vertreten würden. Der Finanz-
miniſter ſoll noch nicht bezeichnet ſein; man ſprach von Paſſy
und Fould, zuletzt aber verſicherte man, daß Leboeuf es ſein werde.

Großbritannien und Jrland.
London d. 12. März. Auf eine in der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes an den Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten gerichtete Jnterpell tion des Herrn G. Smythe, ob ein
in den Zeitungen veroffentlichtes Aktenſtück, welches für eine
Depeſche des Grafen Neſſelrode auszegeben werde, im Weſent-
lichen rich.ig und echt ſei, antwortete Lord Palmerſton, dieſe
Depeſche ſtimme allerdings mit einer vom Grafen Brunow an
die engliſche Regierung überreichten, der noch eine andere von
ſpäterecm Datum beigeſügt geweſen, überein. Herr Smwythe
fragte ferner, ob der Miniſter nicht nur die beiden erwähnten
Depeſchen, ſondern auch alle ſonſtigen Noten vorlegen wolle,

welche, durch die letzten ungelegenen Ereigniſſe (man ruft: O, o!)
veranlaßt, von anderen Mächten überreicht waren. Lord Pal-
merſton erwiderte, er werde ſich durch den ehrenwerthen Herrn
nicht dazu bewegen laſſen, jetzt weiter auf die Sache einzuge
hen, als daß er erklaäre, er ſei damit beſchäftigt, Pap'ere zur
Mittheilung an das Parlament, ſobald die geeignete Zeit ge
kommen ſein werde, zurecht zu legen; er habe geglaubt, damit
innehalten zu müſſen, als die Weiſungen zum Beginn von Re-
preſſalien ertheilt worden ſeien aber in nicht ferner Zeit wur
den dem Parlament Vorlagen gemacht werden. Hr. F. Davi-
ſon wünſchte zu wiſſen, ob der edle Lord unter geeigneter
Zeit diejenige Zeit verſtehe, welche erforderlich ſein mochte, um
jene Papiere zu ordnen, oder ob erſt gewiſſe Ereigniſſe zu Ende
gediehen ſein ſollten? (Hoört, hört!) Lord Palmerſton entgeg
nete darauf, ſein ehrenwerther Freund werde wohl wiſſen, daß
es nicht üblich ſei, Papiere vorzulegen, ſo lange Unterhandlun-
gen noch ſchwebten daraus könnten ernſte Ungelegenheiten ent-
ſtehen (hört!) die franzöſiſche Regierung habe ihre guten Dienſte
zur Ausgleichung der Frage angeboten, und bei Abgang der
letz'en Depeſchen aus Athen ſei der franzoöſiſche Unterhaändler
noch nicht angekommen geweſen ſo lange die Unterhandlung
nicht einen gewiſſen Punkt erreicht habe, würde die Vorlage
von Papieren dem offentlichen Wohl nicht dienlich ſein und auch
keinen Aufſchluß gewähren, aus welchem ſich das Haus ein
entſchiedenes Urtheil bilden konnte.

Türkei.
Ueber die Einnahme der Feſtung Bihac giebt die Agramer

Zeitung folgenden detaillirten Bericht: Am 28. Febr. wurden
die Arnauten von Oſtrocac und geſtern die Beſatzung von Bi-
hac durch die Einwohner der Stadt im Vereine mit den Krai-
naern vertrieben und die Feſtung durch die Jnſurgenten beſetzt.
Als Signale der glücklich vollbrachten Beſetzung der Feſte ertön
ten geſtern früh mehrere Kanonenſchüſſe. Die Arnauten, bei
400 Mann, wurden von einer ſolchen Uebermacht angegriffen,
daß ſie, ohne ſich zur Wehre zu ſetzen, abzogen mit ihnen zu-
gleich der Stellvertreter des Paſcha HaſſanBeg und der Kadia
von Bihac. Die treuen Anhänger des Paſcha und der Regie-
rung flüchteten ſich gleichfalls. Durch dieſes ſehr geheim gehal
tene Manöver fiel ein bedeutendes Quantum Munition und
Mundvorrath, welcher ſich in der Feſtung befand, nebſt beilau
fig 60 Kanonen in die Hände der Jnſurgenten, welche nicht
unthätig bleiben zu wollen ſcheinen, indem ſo eben Kanonen
auf die Walle geführt und Munition dabei in Bereitſchaft ge
ſetzt wird und ein fortwährendes Zuſtrömen der Jnſurgenten
Statt findet. Es ſcheint ſich daher ein ernſter Kampf vorzu
bereiten.

Vermiſchtes.
St. Petersburg, d. 2. Maärz. Wahrend man in

St. Petersburg über häufigen und ſchnellen Wechſel von Thau-
weiter und Froſt zu klagen hat, laufen von allen Enden des
ruſſiſchen Reichs Berichte über unerhörte Kälte ein. Aus
Simferopol vom 3. Februar wird geſchrieben: „Unſer ruſſiſches
Jtalien wird nun auch hinſichtlich der Witterung ganz ruſſiſch.
Wahrend uns eine Kälte von 20 Grad Réaumur zuſetzt, den
ken wir mit ungeheuchelter Betrübniß der Ziit, als ſich die
Winter hier noch faſt ganz ohne Beihülfe der Oefen verleben
ließen. Scit drei Jahren iſt dies aber nicht mehr der Fall.
Die Kälte iſt nun bei uns wie zu Hauſe und hat ſogar ſchon
einen neuen Zweig der Jnduſtrie, die Fabrikation von Schlit-
tin, ins Leben gerufen.“ Auch an dem ſüdlichen Ufer der
Krimm ſoll eine Käl.e von 10 14 Grad eingetreten ſein, wel
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e aufzukommen halen, hat:en ſich nur wenige Zuhoörer ein
gefunden.

Warum Zum Theil erklärt es ſich aus jener Beſchränkung der
Mittel auf einheimiſche: auch die Hallenſer erweckt meiſt nur der Klang
eines fremden Namens aus ihrer e wömrichen Theilnahmloſigkeit.

che die herrlichen Garten dieſer Gegend zu zerſtören droht. Aus
Jrkutsk, wo man im Punkte der Kälte ſicher nicht verwöhnt
ſein kann, ſchreibt man vom 21. Januar in ähnlicher Weiſe,
daß ſeit 1841 kein ſo ſtrenger Winter geweſen. Bereits vom
3. Decbr. ab hatte man 30 40 Grad Réaum., und dabei
ſtiegen ſo dichte Nebel aus der Angara auf, daß man in einem
Abſtande von 3 4 Faden keinen Gegenſtand unterſcheiden
konnte. Erſt als dieſer Fluß, der ſonſt, wegen ſeiner reißenden
Strömung, nicht feüher als Mitte Januar und nur theilweiſe
zufriert, mit Eis bedeckt war (was diesmal in Folge der über
maßigen Kälte ſchon am 4. Januar geſchah), erblickten die Ein-
wohner von Jrkutsk die Sonne wieder.

Stadt- Theater in Halle.
Freitag, den 15. März ſahen wir zum 2ten Male Einmalhundert-

tauſend Thaler, Poſſe von Kalvick. Herr Döbelin als „„Stullmüller“
zeichnete fich aus neben ihm war Herr Lobe ein mehr guter „„Zwickauer
Herr Jhſſens „Bullrig““ iſt gut, beſonders im letzten Akt beim Sin-
gen hindert ihn der verſchnupfte Klang ſeiner Stimme. Frau Flügel
war eine gute Wilhelmine, Jn der Poſſe: der Poſtillon, am I7ten,
boten Herr Nesmüller, Herr Döbelin und Frau Flügel gute Lei-
ſtungen. Herr und Frau Beyerle, Ballettänzer vom Leipziger Stadt
theater erhöhten als Gäſte den Genuß des Abends durch ihre ſchön und
geſchmackvoll vorgeführten Tänze.

Mit der Sonntagsvorſtellung hat das Prämienabonnement ſeine End-
ſchaft erreicht. Herr Dir. Bredow wird für die noch übrigen Wochen
der Saiſon ein ſehr gewähltes Repertoire bieten und wir hoffen, daß das

ublikum durch recht zahlreichen Beſuch ſeine Anerkennung für die Be
der Direction an den Tag legen wird. Zunächſt werden wir

in laufender Woche mehrere neue Stücke auf dem Repertoire haben
Dienstag, zu Herrn Nesmüllers Benefiz, deſſen neues, großes Zau-
bermährchen über welches wir ſchon empfehlend berichtet haben: der
„Gnomenfürſt und ſein Narr.“ Sodann kommt ein neues, kleines Luſt-
ſpiel zur Aufführung: „das Duell“ oder „IJch bin nicht eiferſüchtig““,
welches einen jungen Mann, der hier in Halle geboren und erzogen iſt
und noch hier lebt, zum Verfaſſer hat, Herrn Walter D. Jeden-
falls wird es für das Halliſche Publikum, dem zum großen Theil des
Verfaſſers Perſönlichkeit bekannt iſt, von Jntereſſe ſein, ein Product
kennen zu lernen, deſſen geiſtiger Vater mitten unter ihm groß geworden
iſt. Endlich wird nächſten Sonntag auch die neue Tragödie des rühm-
lich bekannten Dichters R. Gottſchall: „Major von Schill““ zur Auf-
führung gelangen. Ganz Deutſchland und vor Allem Preußen hegt eine
warme Verehrung für jenen jugendlichen Helden in dankbarem Herzen,
der es einſt in ungeduldiger Begeiſterung unternahm, auf eigene Hand
das deutſche Vaterland von der franzöſiſchen Knechtſchaft zu befreien.
Seine Thaten ſind das Thema des in Rede ſtehenden Stücks. Mit Si-
cherheit hoffen wir daß die vaterländiſche Begeiſterung unſeres Publi-
kums ſtark genug ſein werde es an jenem Abend zahlreich den Hallen
der Kunſt zuzuführen. Wichtig wird einem großen Theil deſſelben noch
die Nachricht ſein daß aus Gefälligkeit für Herrn Dir. Bredow einige
ehrenwerthe Halliſche Bürger die der edlen Reitkunſt kundig ſind, das
im Stück vorkommende Reitergefecht ausführen werden. F.

Concert der Singakademie.
Am 14. d. M. iſt von der hieſigen Singacademie in der St. Ul-

richskirche der Lobgeſang von Mendelſohn Bartholdy zur Auſſührung
gebracht worden. Die Compoſition iſt eine der anſprechendſten und
effectvollſten des großen WMeiſters: der inſtrumentale und vocale Theil
ſind von gleichem Jntereſſe. Die darin entwickelten Gegenſätze „der
Finſterniß und des Lichts“ ſind ſo ſcharf einander gegenüberge-
ſtellt, ſo characteriſtiſch entwickelt, daß auch jeder Late mit der
373 Leichtigkeit, mit dem dequemſten Genuß der
ünſtleriſchen Jntention folgen kann. Die Ausführung ent-

ſprach durchweg den Erwartungen, zu denen die Namen der Unter-
nehmer berechtigten, und gewann grade dadurch ein eigenthümliches
Jntereſſe, daß ſie nur mit einheimiſchen Kräften unternommen wurde.
Das Orcheſter zeigte, daß es Bereitwilligkeit und Fähigkeit beſitzt,
dem wahren künſtleriſchen Streben zu dienen auf die feinen Nüancen
der Compoſition mit Liebe und Geſchick eingehend, ließ es bedauern,
daß ihm nicht öfter zu gleichen Leiſtungen Gelegenheit gegeben wird:
der Chor bewährt ſeine oft bewieſene Sicherheit und Feſtigkeit die Er
folge einiger Dilettanten beſonders aber auch des Herrn Kuhn vom
hieſigen Theater, in den Soloparthieen bewieſen, daß mit einheimiſchen
Kräften eine durchaus würdige Aufführung größerer Werke
zu ermöglichen iſt. Kurz es fehlte dem Ganzen Nichts, als Etwas ſehr
Weſentiiches: ein theilnehmendes, das Gebotene entſprechend aufneh
mendes Publicum. Kußer den Vereinsmitgliedern, welche für die Con

Das oben erwähnte Jntereſſe grade an den Leiſtungen der eigenen
Kräfte ſcheint dem Gemeingeiſte unſerer Mitbürger ein ziemlich frem
des zu ſein und das Verhältniß unſeres Publikums zur Kunſt das, daß
es ſie als Modeſache faßt. Aber ſelbſt der Glanz eines renommirten
Namens führt erfahrungsmäßig hier zu Lande kaum zur Deckung der
Koſten eines größeren künſtleriſchen Unternehmens: der Fehler muß
alſo noch tiefer liegen.
Das Publikum fühlt hier keine Verpflichtung auf dergleichen

einzugehen. Es nimmt das ihm Gebotene nach ſeiner Laune gnädig oder
ungnädig hin und erkennt einen Anſpruch auf ſeine Theilnahme Sei-
tens derer, die ihm ihre Kräfte, ihren guten Willen und resp. ihr
Geld opfern in keiner Weiſe an. Es ſpielt den großen, d. h. undank-
baren Herrn, der annimmt, ohne verbunden zu werden. Un
klar dürfte ihm hierbei geblieben ſein, daß es damit Nichts beweiſt,
als Mangel an Gemeinſinn, Unklarheit über alle die Voraus
ſetzungen, die einem künſtleriſchen Erfolge unumgänglich ſind Unkennt
niß ſeiner eigenen dringenden Bedurfniſſe.

Es durfte zu wenig bedenken, wie dringend ihm ſelbſt nech künſt-
leriſche Ausbildung nöthig iſt, wie ſehr es, um nicht völlig durch die
Garten Tanz 2c. Muſiken zu zerfahren, ein Gegengewicht in Lei-
ſtungen ſuchen müßte, die es einen Blick in den Ernſt thun laſſen, der
die Kunſt erſt zu einer ſolchen macht. Nur durch die lebendigſte Theil-
nahme an der Ausführung claſſiſcher Werke kann und muß es
ſich bilden vor der äußerſten Oberflächlichkeit und Urtheilsloſigkeit be
wahren. Das Publicum, in ſeinen Beziehungen zur Kunſt, erhält erſt
Werth durch ſolche Theilnahme, die ihm einen geiſtigen Mittelpunkt,
eine geiſtige Einheit giebt ohne ſie bleibt es ewig eine ungegliederte,
künſtleriſch rohe Maſſe.

Weil nun eben durch Unternehmungen wie das erwähnte einem
dringenden Bedürfniſſe Genüge geleiſtet wird, ſo liegt es nicht nur in
dem eigenen wohlverſtandenen Jntereſſe des Publicums, ſondern es iſt
geradezu eine Verpflichtung veſſelben, ſich dabei zu betheiligen. Die
ausführenden Künſtler, welche ſich bei uns in der That nicht durch ein
glänzendes äußeres Loos befriedigt finden können und dennoch Zeit und
Kräfte oft genug daran ſetzen, das Schöne ihren Mitbürgern in ange
meſſener Form zu bieten, haben vollen Anſpruch darauf, in dieſem Stre-
ben anerkannt, von der allgemeinen Theilnahme getragen zu werden
Nur das Eingehen des Publicums auf dieſes Streben kann ihnen die zur
Ausübung der Kunſt nothwendige Freudigkeit erhalten die Theilnamloſig
keit ruinirt nicht allein die Kunſtinſtitute, ſondern auch die Kunſt und
die Künſtler, die nicht blos leben ſondern auch wirken wollen. Kurz
ohne ein lebendig betheiligtes Publicum kann ſich keine ausübende
Kunſt bilden und erhalten. Diejenigen ferner, die Gemeinſinn
und Liebe zur Sache genug zeigen um die geſchäftliche Laſt auf ſich zu
nehmen die die Vorbereitung ſolcher Aufführungen auferlegt, die keine
Mühe und keine Koſten ſcheuen, um dem Publicum Etwas Würdiges,
Bildendes zu bieten, ſollten ebenſo wenig der Gefahr ausgeſetzt ſein,
ſolche Opfer vergeblich und ohne allen erheblichen Erfolg zu bringen.
Der Eifer muß dann endlich erlohmen: die Aufführungen werden aus

Mangel an Mitteln immer ſpärlicher und wohl endlich gar auf den
Kreis derjenigen beſchränkt, die im Stande ſind, die nöthigen Mittel

zu beſchaffen, es alsdann aber vorziehen das apathiſche Publicum von
ihrem Genuſſe ganz auszuſchließen.

Findet alſo die gute Aufführung eines bekannten, jedem verſtänd-
lichen Meiſterwerks, wie des Lobgeſangs, faſt gar keine Theilnahme in
weiteren Kreiſen hier, wo nur ſelten derartiges geboten werden kann
und wo die Gefohr, in das Alltagsleben völlig zu verſinken, eine ver
hältnißmäßig grofe iſt, ſo iſt das für den Bildungszuſtand und den Ge-
meinſinn unſerer Stadt ein bedenkliches Zeichen, auf das aufmerkſam zu
machen dringlich erſcheint.

Das oben beſprochene Publicum kennen wir genau genug, um zu
wiſſen daß es trotz dieſer Mahnungen lachend vder Kopfſchüttelnd ſeinen

alten Weg vorläufig fortgehen wird, und ſeiner Noaivetät wollen wir das
auch nicht verargen. Verantwortlich wegen dieſer Zuſtände ſind aber alle
diejenigen die Einfluß auf ihre Mitbürger und Mittel beſitzen um jenen
Uebeln ſteuern ſie wevigſtens mindern zu können, und dennoch indolent
den Kunſtbeſtrebungen eines verhältnißmäßig kleinen Kreiſes zu ſehen. Dieſe
glauben wir gerade bei, dieſem eclatanten Falle leider könnten wir frei
lich die Zahl bedeutend vermehren auffordern zu müſſen ſich entweder
bei einem der vorhandenen muſikaliſchen Vereine als Mitglieder zu be
theiligen oder wenigſtens dieſelben mit ihren Mitteln und ihrem Ein
fluſſe bei einzelnen Auffuhrungen kräftig zu unterſtützen. Sie ſetzen ſich
in der That ſenſt der Gefahr aus, mit jener harmloſen unzurechnungs
fähigen Maſſe zuſammengeworfen zu werden. P.
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Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzu-

ſoll

gleich in Vertretung ſeiner 3 minorennen

und Auguſte Louiſe Teuſcher,
auch die verehelichte Teuſcher, Valen-

Nr. 14 einzuſehen, ſoll

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

rim

alle a. d. Saale.
I. Abtheilung.

Das dem Muüühlenbeſitzer Johann
Friedrich Teuſcher jun. gehoöörige, im
Hypothekenbuche von den Halleſchen
Weinbergen unter Nr. 28. eingetragene
Mühlengrundſtuck, nach der, nebſt Hypo
theken Schein in der Regiſtratur eine

zu H

ſehenden Ertragstaxe, abgeſchätzt auf

30,675 10
am 15. Mai 1850

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem De
putirten Herrn Kreisgerichts Rath Ste-
cher ſubhaſtirt werden.

Die dem Aufenthalt nach unbekannten
Jntereſſenten, ſowohl der Beſitzer Jo-
hann Friedrich Teuſcher jun., zu-

Thereſe
als

Kinder, Friedrich Emil,

tine Adelheid geb. Holle, und die
unbekannten Erben der Wittwe Teu-
ſcher, Marie Dorothee Judith geb.
Hampe von hier, werden hierzu offent-
lich vorgeladen.

Nothwendiger Verkauf.
Kreis- Gericht zu Halle.

Das Erbpachtsrecht an dem zu Niet
leben belegenen, im Hypothekenbuche
von dieſem Orte unter Nr. 6 verzeichne-
ten Grundſtücke an Haus, Hof, Stcheune,
Staällen, Gärten, Acker und ſenſtigem
Zubehor, dem Gottlieb Karl Rei-
nicke zu Nietleben gehörig, wovon
der Hypothekenſchein, die Bedingungen
und die Taxe in der Regiſtratur Zimmer

am 3. September Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6)
vor Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Wierus
zewski ſuhhaſtirt werden.

Der Reinertrag des Grundſtücks von
165 A 22 4 ausſchließlich der Ge-
bäude gewährt zu 5 Prozent einen Tax-
werth von 3314 26 J S h Und zu 4
Prezent einen Taxwerth von 4143
18 4 Darauf haftet ein Erb
pachtskanon von 2 A 22 S V
welcher zu 4 Prozent gerechnet ein Ka
pital von 68 27 9 darſtellt,
ſo daß der Werth der Erbpachts-Gerech-
tigkeit

11

zu 5 Prozent veranſchlagt
3245 28 I 11

zu 4 Prozent veranſchlagt

4074 20 7und 1105
Materialwerth der Gutsgebäude beträgt.

Die Erben des verſtorbenen Johann
Auguſt Heide werden zu jenem Ter-
mine hierdurch vorgeladen.

Halle, den 29. Januar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Edietal-Citation.
Ueber den Nachlaß des am 4. October

v. J. verſtorbenen Seilermeiſter Karl
Guſtav Henſel hier iſt durch Verfuü
gung vom 8. Januar C. der erbſchaftliche
Liquidationsproceß eröffnet, und ein Ter-
min zur Anmeldung und Nachweiſung der
Anſprüche der Gläubiger auf

den 17. April d. J., Vormittags
10 Uhr,

vor dem Obergerichtsaſſeſſor Wierus-
zewsky als Deputirten im Local des
unterzeichneten Gerichts 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 6 angeſetzt worden.

Es werden daher alle etwanige unbe-
kannte Gläubiger hierdurch vorgeladen,
ihre Forderungen binnen 9 Wochen, und
ſpäteſtens in dem obigen Termine, entwe-
der in Perſon oder durch einen mit Voll
macht und Juformation verſehenen hieſi-
gen Rechtsanwalt, wozu die Herren Ju-
ſtizrath Quinque, Wilke u. Fritſch
in Vorſchlag gebracht werden, anzuzeigen,
die Beweismittel beizubringen, und hier-
nachſt die weiteren Verfügungen zu er-
warten.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An-
ſpruche, und beim Ausbleiben im Termine
aber haben dieſelben ohnfehlbar zu ge-
wartigen, daß ſie aller ihrer etwanigen
Vorrechte verluſtig erklaärt, und mit ihren
Forderungen nur an dasjenige, was nach
Befriedigung der ſich meldenden Glaäuvi-
ger von der Maſſe noch uübrig bleiben
möchte, verwieſen werden ſollen.

Halle a. S., den 23. Januar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

v. Koenen.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Die den Erben des Kaufmanns An

dreas Rudolph Korn und dem Kaufmann
Carl Wilhelm Fürſtenberg hierſelbſt ge-
vörige, im Hypothekenbuche von Boööll-
berg unter Nr. 17 eingetragene Mahl
und Oelmühle nebſt Zubehör, ſowie die
den Beſitzern zuſtehende, im Hypothekenbuche

von dem Halleſchen Stattfelde unter

Nr. 203 eingetragene Erbpachtsgerechiig
keit an einem Theile des Saalberges, zu
ſammen abgeſchatzt im Jahre 1815 auf
49,037 F 23 und bei der jetzt er
folgten Taxreviſion auf 57,000 nach
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden
gerichtlichen Taxe und Reviſions- Verhand
lung, ſollen im Wege der nothwendigen
Subhaſtation Behufs Auseinande' ſetzung
der Eigenthümer,

am 25. September 1850,
Vormittags 11 uht

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Gerichtsrath Stecher,
meiſtbietend verkauft werden.

Der Reinertrag des Erbpachtsgrund
ſtücks von 4 FF gewahrt zu 5 pCt. einen
Taxwerth von 80 und zu 4 pCt.
einen Taxwerth von 100 Darauf
haftet ein Kanon von 2 welcher zu
4 pEt. ein Kapital von 50 F darſtellt,
ſo daß der in obiger Haupt Taxe ſchon
begriffene Werth der Erbpachtsgerechtigkeit
zu 5 pCt. veranſchlagt, 30 und zu
4 pCt. veranſchlagt, 50 betragt.

Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Delitzſch.

Das hier zu Delitzſch vor dem breiten
Thore gelegenen, im Hypothekenbuche un
ter Nr. 335 eingetragene, dem Johann
Martin Seidel zugehoörige Grundſtück
zum weißen Roß, worin die Gaſtwirth-
ſchaft betrieben wird, mit Hof- und Stäl-
len, abgeſchätzt auf 8965 Rthlr. zufolge
der nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe ſoll

am 15. Mai 1850 von Vormittags
11 Uhr ab

Gerichtsſtellean ordentlicher ſubhaſtirt
werden.

m

Nothwendige Subhaſtation.
Königliches Kreisgericht

zu Merſeburg.
Die dem Friedrich Auguſt Ritter

zu Rodden zugehörigen Grundſtücke, als
1) das Gut Nr. 18 Rodden, beſtehend

aus:
A. Einem Wohnhauſe nebſt Hof,

Scheune, Stallung und Garten, wo-
zu pertinentialiter gehören:

B. Eine Hufe Landes in Roddener
Marke nebſt den Zubehörungen in
Auscken, Bocken und Gööhren;

C. Eine halbe Hufe Landes daſelbſt,
nebſt zwei Zubehörungen in Auscken
und Bocken;

2) die in Roddener Flur belegenen
Nr. 2 des Hypothekenbuchs eingetrage
nen walzenden Grundſtücke, als



A. Eine dreiartige halbe Hufe Feldes,
Nr. 211 im kleinen Felde,
Nr. 267 im langen Felde,
Nr. 284 im langen Felde,

179gt 263 Zubehörungen

B. Ein Stückchen Feldes Nr. 229, reſp.
die an Stelle der Feldgrundſtücke ge
tretenen Plane, namlich:
a) ein Feldplan in Bocken Nr. 63),

12 Morgen 58 Ruthen haltend;
b) ein Wirthſchaftsplan Nr. 38),
9 Worgen 155 Ruthen haltend;
c) Feldplan im Langenfelde
(Nr. 55), 11 Morgen 20 Ruthen
haltend

ch ein Feldplan im Häuschenfelde
(Nr. 23), 20 Morgen 124 Ru-
then haltend;

3) die in Koötzſchlitzer Flur belegene
sub Nr. 3 des Hypothekenbuchs einge
tragene Wieſe, beſtehend in:
Nr. 36a in den Wieſen Acker
17 DRuthen,

Nr. 36 daſelbſt Acker 16 [DRu-
then,

abgeſchatzt zufolge der nebſt Hypotheken-
ſcheine und Bedingungen in unſerer Re-
giſtratur einzuſehenden Taxen auf 6369

22 J 8 ſollenam 11. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Rodden noth-
wendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 26. Novbr. 1849.
mee

Jm Verfoig unſerer Bekanntmachungen
vom 25. Auguſt und 9. October v. J.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die im Kreiſe Calbe a/S.
belegene Königliche Domaine Patzetz mit
dem Vorwerk Breitenhagen, zu wel-
cher nach der letzten Vermeſſung überhaupt

1339 Morg. 145 R. Acker,
556 72 Wieſen,948 15 Anger u.(theilweiſe in Wieſe verwandelt)

7 Morg. 36 [R. Garten,
Sa.: 2851 Morg. 88 [R.,
an nutzbarer Flache gehören nunmehr auf
die 13 Jahre von Johannis d. J. bis da
hin 1863 anderweit offentlich meiſtbietend
verpachtet werden ſoll.

Zu dieſem Behufe haben wir einen Ter-
min auf den

17. Fünftigen Monats
Vormittags 9 Uhr

in unſerem Seſſionslokale vor dem Regie-
rungs- Rath Fleiſchmann anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige hierdurch mit
dem Bemerken einladen, daß die demnächſt
im Termine noch beſonders bekannt zu
machenden Verpachtungsbedingungen ſo-
wohl hier in unſerer Regiſtratur, als auch

t2
in Patzetz bei dem zeitigen Pächter der
Domaine, Amtmann Dill, zur Einſicht
bereit liegen.

Magdeburg, den 7. März 18560.
Königliche Regierung, Abtheilung
für die Verwaltung der directen Steuern,

Domainen und Forſten.
v. Werder.

Subhaſtations-Patent.
Die unter Nr. 36. Vol. I. pag. 701

des Hypothekenbuchs von Liemehna ein-
getragene und daſelbſt belegene der ver-
wittweten Charlotte Krauſe, geborne
Bernhardt, gehoörige

Dampfmahlmühle,
welche inclusive der Gebäude, der in gu-
tem Zuſtande befindlichen Dampfmaſchine
von 30 Pferdekraft nebſt dem gangbaren
Zeuge und den zur Dampfmahlmühle ge-
hörigen Geraäthſchaften, ſo wie des etwa
2 Morgen enthaltenden Gartens, unter
Berückſichtigung der Abgaben zu Folge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regi
ſtratur einzuſehenden Taxe auf

20,516 10
ab geſchätzt worden iſt, ſoll

den 18. Juli 1850 von Vormittags
11 Uhr ab

an Ort und Stelle zu Liemehna vor
dem Deputirten Obergerichts- Aſſeſſor Ja
cobs meiſtbietend verkauft werven.

Eilenburg, den 30. December 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
e ne ne

Proelama.
Die den Lauenroth' ſchen Erben zu-

gehörige zu Möllendorf unter Nr. 13
belegene Erbpachtsmühle nebſt Zubehoör,
abgeſchätzt zu 2298 28 4 ſoll
den 8. April d. J. Vormittags 10 Uhr

im Rathsteller zu Mansfeld erbthei-
lungshalber meiſtbietend verkauſt werden.

Eisleben, den 27. Februar 1850.
Königi. Kreivsgericht, II. Abtheilung.

(gez.) Slevogt.

Freiwilliger Verkauf.
Zum öffentlichen freiwilligen Verkaufe

der der Frau Wilhelmine Nägler
hieſelbſt gehörigen Grundſtücke:

1) eines vor dem hieſigen Oberthore an
der Leipziger Straße belegenen Hau-
ſes, in welchem bisher die Schankwirth
ſchaft betrieben worden, nebſt Stall
und Scheune

2) einer halben Hufe Feld, welche nach
der Separation der hi,ſigen Flur in
zwei Planen liegt und circa 20 Mor-
gen hält,

habe ich im Auftrage der Beſitzerin einen
Termin auf den

26. März er. Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt, und
lade dazu Kauf.uſtige mit dem Bemerken
ein, daß auch ſchon vor dem Termine Ge-
bote angenommen werden. Die Gebäude
ſind ganz neu erbaut und zur Betreibung
eines jeden Geſchäfts geeignet.

Lützen, den 25. Februar 1850.,
Der Rechts -Anwalt und Notar

Vitz.
e e n

Wichtige neue Schrift für alle Bren-
nereibeſitzer, Bierbrauer und Bäcker.

Egidy (Techniker), der Hefenfabri
kant. Anleitung zur Bereitung ei-
ner fließenden und immerwährenden
Kunſthefe, die den ſeitherigen Ertrag
über 700 pCt. erhöht, und einer tro-
ckenen Hefe, welche von 100 Pfund
Schrot 10 Pfund Preßhefe und über
900 pCt. Spiritus liefert. broch. 1

Der erhöhte Ertrag durch dieſe Hefe,
ſowie deren leichte, überall auszufüh-
rende und ganz wohlfeile Herſtellung
iſt durch die beigedruckten vollgültigen
Atteſte beſtätigt.

Zu haben in G. C. Knapp's Sort.
Buchh. (Schrödel Simon) in
Halle und bei A. Loſſter in Cön
nern.

de meeBei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.
Buchh.) iſt zu haben

Der joviale
Damenfreund.

Ein
huworiſtiſchſatyriſches

Taſchenbüchlein für Damen.
Mit 40 komiſchen Abbildungen.

Elegant broſchirt.

Preis 6

Ein noch brauchbarer Blaſebalg ſteht
ebenda billig zum Verkauf.

Leihhaus-Auetion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten September,
October November, December 1848, Ja-
nuar und Februar 1849, findet am 15.
April dieſes Jahres und folgende Tage
Nachmittags von 2 Uhr ab in unſerm
Geſchäftslokale, große Markerſtraße Nr.
456, ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfän
der iſt nur bis zum 28. März zulaſſig.

Halle, den 31. Januar 1850.
Flöthe Co.
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Nothwendiger Verkauf

l. Preuß Kreisgericht zuKönigl. Preuß Kreisger-Hal a. d. S., I. Abtheilung.
Das der Ehefrau des Maurermeiſters

Recke, Louiſe Friederike, geborne
Scheuffler gehörige, im Hypothekenbuche
von Halle unter Nr. 2230 eingetragene,
vor dem Leipziger Thore an der Magde-
burger Chauſſee unter Nr. 2 belegene Wohn
haus nebſt Zubehör, nach der, nebſt Hy-
pothekenſchein in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzu
ſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

7339 A 27 V 1
ſoll
am 17. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Gerichts-Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

f—DD —z=DTD

Holz-Auetivn
im Unterforſte Petersberg.

Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa
37 Stück Eichen, und
12 Schock Eichen-Ausſchlag Holz

auf dem Stamme im Forſtorte Abba-
tiſſina, und von
circa 18 Schock Eichen-Ausſchlag-Holz,

ebenfalls auf dem Stamme im Forſtorte
Bergholz des Unterforſtes Peters-
berg iſt Termin auf:

Montag den 25. d. Mts. Vor-
mittags 11 Uhr auf dem Holz-
ſchlage in der Abbariſſing an
der Dſtrauer Ecke

angeſetzt. Kaufliebhaber werden hierzu
mit dem Bemerken eingeladen, daß den
Kaufern geſtattet iſt, das Holz Behufs
der Borkenutzung bis ultimo Mai e. auf
dem Stamme ſtehen zu laſſen und daß der
Herr Förſter Hauſius zu Petersberg
das zum Verkaufe kommende Holz in den
3 letzten Tagen vor der Auction auf Ver
langen vorzeigen wird.

Zöckeritz, den 11. März 1850.
Königl. Oberförſterei.

Dienstag den 26. d. M. früh 9 Uhr
ſollen auf der Moſigkauer Haide im Re-
viere des Foörſters Wandel

200 Stück kiefern Nutzenden
von verſchiedener Lange und Staärke, wel-
che im Holzſchlage bei Lingenau im
alten Holze ausgehalten worden ſind, an
Ort und Stelle meiſtbietend verkauft wer
den. Der betreffende Forſtbeamte wird
auf Verlangen die zum Verkauf geſtellten
Hölzer vorzeigen und können bei demſel-
bin die Taxen und Verkaufsbedingungen
eingeſehen werden.

Deſſau, den 15. März 1850.
Herzogl. Anhalt. Negierung.
Abtheilung ſür Domänen und Forſten.
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Zu einem Geſchäft das hundert Pro

zent rentirt, wird ſofort ein Compagnon
mit einem Einlage- Kapital von 500
geſucht. Das Nähere ſagt Frau Thie-
me, Sandberg Nr. 278.

Wilhelm Heuſinger
beziehk den hieſigen Viehmarkt mit einem
kleinen Lager von Gewehren und bittet
um guütigen Zuſpruch.

Sein Stand befindet ſich in der Nähe
des Hauſes des Herrn Rechnungs-Rathes
Leißring.

Halle, den 14. März 1850.

T Zur gütigen Beachtung.
Ein lediger junger Mann, der ſeiner

Militairpflicht genügt hat und ein Vermö-
gen von circa 1000 beſitzt, wuünſcht
gegen genügende Sicherheit ſich mit einem
Theil ſeines Vermögens an einem nicht
kaufmänniſchen Geſchaft,
und wobei derſelbe ſich mit nützlich machen
könnte, zu betheiligen.

Geneigte Offerten unter Ziffer P. R.
franco werden durch die Expedition des
Couriers erbeten.

Von heute an wohne ich nicht mehr
Dachritzgaſſe Nr. 982, ſondern kleiner
Schlamm Nr. 968.

Halle, den 18. März 1850.
Fr. Plier, Schneidermeiſter.

m n

Der vom Jahre 1844 vom großen Ma-
növer herrührende Servis iſt 1850 den
12. März ausgeklagt worden, welchen der
Schulze Thiele an den Koſſath Chri-
ſtian Leopold ausgezahlt und derſel-
be der Almoſen- Wittwe in der Gemeinde
geſchenkt hat.

Jch ſage dem Koſſathen Herrn Chri-
ſtian Leopold für den mir geſchenkten
Servis meinen herzlichſten Dank.

Seeben, den 17. März 1850.
Wittwe Kloſen.

Geſangbücher
in feinen und ord. Einbanden empfiehlt
Julius Bürger, gr. Steinſtr. Nr. 159.

4000, 1000, 800, 650, 300, 200
und 100 ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, große Klausſtr. Nr. 896.

n ne J

Pferdedecken
in Auswahl und billigſt bei guter Qual.

Aſtral- und Steil:Lampendoch-
te, chem. prapar., ganz vorzüglich bren-
nend.

Dochtgarn auf Knäueln zum Lichte-
ziehen bei Pohlmann am Markte.

welches rentirt, k

Anzeige.
Zum bevorſtehenden Markt empfehle

ich mein gut aſſortirtes Lager von Reit-
und Pferdedecken, ſo wie auch von
Schlaf Plätt, Bett, Sopha
Tiſch Kommoden- und Fortepia-
nodecken, Sophateppichen und
Bettvorlegern, Fußtapeten und
Wachsteppichen, Fuß- und Rük-
kenkiſſen, Reiſeſäcken, Kinder und
Damentaſchen, Rouleaux und
Fenſtervorſetzern, Steppröcken
und Steppdecken, Herren und Da-
menecamiſölern, Strickjacken und
Unterziehbeinkleidern, Geſund-
heits-, Rock- und Futterflanellen,
wollenen u. baumwollenen Watten u. a. m.

Friedrich Arnold am Markt.
DZ eanecennnnteeeeeeeeeeeee

Ein paar junge Leute aus anſtändiger Fa
milie, welche die Oeconomie erlernen wollen,
onnen auf einem großen Gute ein Un-

terkommen finden.
Näheres ertheilt der Oeconom G. Rö-

ſeler, Leipzigerſtraße Nr. 313 in Halle
m

Es iſt in hieſiger Stadt ein Material
waarenladen in einer ſehr günſtig gelege-
nen Lage, ebenſo 2 Stuben, 2 Kammern
und Küche ſofort zu vermiethen und am
1. April zu beziehen. Offerten A. F. be-
zeichnet wird die Expedition dieſes Blat-
tes franco entgegen nehmen.

=—D

Ein Mädchen von geſetztem Alter, wel
ches in der Kuüche erfahren iſt und über
ihre Brauchbarkeit gute Atteſte aufzuwei-
ſen hat, findet zum 1. April d. J. bei
gutem Lohn einen dauernden Dienſt.
Klausthor Nr. 2169.

V Gygas Tiſchlermeiſter, große
Maärkerſtraße nahe am Markt, empfiehit
ſein Meubles-, Spiegel- und Polſterwaaren-

Magazin mit einer großen Auswahl der
eleganteſten Mahagoni- und Birkenen
Meubles vorzüglich Sophas) zu den bil-
ligſten Preiſen.

enden
Einen Lehrburſchen ſucht

Gygas, Tiſchlermeiſter.
J e

Die Jager ſchießen morgen auf der
Wieſe. Anfang 1 Uhr.
ln

Ausverkauf
von franzöſiſchen Tapeten, Bordüren, Land

ſchaften, Plafond und Thürſtücken in ter
Tapetenfabrik von F. Kummer, Mühl-
berg Nr. 1041.

Böllberg.
Mittwoch Geſeliſchafistag. Ratſch.
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Thüringische Livsenbahn.
Mit dem 19. März tritt auf unſerer Bahn ein neuer Fahrplan in Kraft. Exemplare deſſelben ſind in unſeren Billet

Expeditionen fur 6 H. pro Stück zu haben. Die Grundzüge zeigt folgende Tabelle:

I. Von Halle nach Eiſenach.

Von Von Jn zAuſchlüſſ e: Erfurt Eiſenach Anſchlüſſe:
4 Uhr 72/, Uhr 9r/, Uhr

von Magdeburg 9 Uhr 13/, Uhr 3i Uhrund Leipzig Morgens Nachmittags Nachmittags T
von Berlin, Magdeburg 2 Uhr 5 Uhr 717, Uhr

II. und Leipzig Nachmittags Nachmittags Abends nach Caſſel

62/, Uhr in ErfurtIV. von Veipzig Abends 10 Uhr Abds. e F.

II. Von Eiſenach nach Halle.

5 Uhr 8 Uhr nach Leipzig und
Morgens Morgens Magdeburg
7 Uhr 11 Uhr nach Berlin, Magdeburg
Morgens Morgens und Leipzig
1 Uhr 43 Uhr nach Leipzig und

Nachmittags Nachmittags Magdeburg

285, Uhr 7 Uhr

82/ Uhr 12 UhrAbends Nachts nach Verlin

Von

Eiſenach

5 Uhr
Morgens

11 Uhr
Morgensvon Caſſel

Erfurt, den 15. Marz 1850.

Die Direction der Thuriugiſchen Elſenbahngeſol ſchaft

Echten Varinas von ſelten guter Qualität.
Dieſen ausgezeichnet guten Varinas in Rollen hatte ich Gelegenheit, eine große Partie ſehr billig anzukaufen und verkaufe

davon um die Waare raſch umzuſetzen, à W 12 in Rollen à W 11 und wird ſich Jeder, der nur einen kleinenVerſuch erſt macht, von der wahren Güte und großen Billigkeit überzeugen.

Halle, Strohhof. Ernſt Vecker.

128 Uhr
Mittags
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Das Meubles- Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter im

Kaufmann Riſel'ſchen Hauſe am Markt, ſo wie im Anbau des rothen Thurmes
belegen, empfiehlt ihre daſelbſt aufgeſtellten Meubles aller Art, in größter Aus
wahl, elegant und dauerhaft gearbeitet, bei billigſten Preiſen und reellſter Bedie
nung einem hochverehrten Publikum hierdurch angelegentiich.

Pflanzenverkauf.
Weißdornpfl. aus Saamen zu Hecken und

Veredeln 1jähr. 1000 Schock à 6--8 Nygr.desgl. ein mal verpflanzte 2 4600 10Schwarzdornpflanzen aus Saamen zum Ver

edeln 1 50 10Aepfelwildlinge 1 6606 2 Sdesgl. 2 80 15Birnenwildlinge 60 10desgl. 2 80 15Hainbuchenpflanzen 2 50Engliſche Zaunroſe (Swutbriar) mit wohlrie-
chender Laube, iſt wegen ihres raſchen
Wuchſes und unzaähl. Dornen zu Ein-
zäunungen beſonders zu empfehlen 2 (4600 10

Rotheller 1 100 13Außerdem offerire noch diverſe Sorten Franzbäume, Erdbeeren aus meiner
Baumſchule, und da der ganze Vorrath von nord. Weißſellerpflanzen (al-
nus incana) mit heute völlig vergriffen iſt, ſo nehme ich abermals Beſtellungen fur
nächſten Herbſt an.

Das Verzeichniß meiner Rebſorten wird auf frankirte Briefe gratis aus-
gegeben.

Leipzig, den 16. März 1850. Apoth. E. A. Neubert.

FIantilien und Visiten
für jetzige Saiſon nach den allerneueſten Facons, habe ich ſoeben erhalten und ſind
ganz nach Pariſer Modellen. Sowohl Façon als Stoffe bieten eine ganz große
Auswahl dar, die gewiß jede Concurrenz an Schönheit und Neuheit bei ganz billiger
Preisſtellung übertrifft. Um recht viel zu verkaufen, ſollen ſchwarze Taffet- Mantil-
len und in wollenen Stoffen von 41 A an verkauft werden, und erlaube mir des-
halb ein hochverehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum ganz ergebenſt zu recht
zahlreichem Beſuch einzuladen. Wittwe H. Ernsthal,

Kleinſchmieden und große Steinſtraßen-Ecke.
en e g. Markt Anzeige. S
Herren und Knaben-Anzuge, billig!! u. dabei
elegant. VerkaufsLokal: Steinſtraße beim Oekonom

Herrn Kirchner.
ma denn

Eine Papiermaſchine nebſt zwei Hollan-
dern, welche gegenwärtig noch im Betriebe,
ſollen billig verkauft werden. Näheres bei
H. F. Lehmann in Halle a/S.

ch dte 2
Heringe.

Engl. Vollheringe, groß und ſchon,
à Dizd. 4 in Schocken und Tonnen
billiger, bei

Meßmer Timmler, Nr. 700.
et

Ein gebildetes Mädchen, welches bereits
auf mehreren Rittergütern conditionirt hat,

MMineralwasser,rische Sendung, alle Sorten empfing
F. A. Hering.

e.

Jn einer größeren Buchhandlung iſt
eine Lehrlingsſtelle fur einen mit den noö-
thigen Schulkenntniſſen ausgeſtatteten jun-
gen Mann offen. Das Nahere auf frank.
Anfragen durch den Factor Roſe in Halle.

ſucht als Wirthſchafterin ein Unterkommen.
Nähere Auskunft wird in Halle Nr. 128
eine Treppe hoch ertheilt.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
Schönemann, Nr. 2098.

Magdeburger
Bahnhof.

Zum 1. Viehmarktstag von Nachmittags
3 Uhr an Tanzmuſik. Abends freie Nacht.

m
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Hausverkauf.
Sonnabend den 23. März, Nachmit-

tags 2 Uhr ſoll das Wohnhaus Nr. 72
in Brachſtedt mit dem dazu gehörigen
Ackerplan an den Beſtbietenden verkauft
werden. Die Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht. Näheres
ertheilt der Koſſath Heinrich in Brach-
tiedt. Der Termin iſt in der Reſtaura-
ſton bei Niemberg. G. Thielicke.

Auf der gewerkſchaftlichen Braun
kohlengrube „Sophie“ in der Feld
mark Wolmirsleben bei Egeln
finden tuchtige u. ordentliche Berg-
leute dauernde Beſchaftigung. Es
wird dem Vollhauer ein Lohn von
15 Sgr. pro 12ſtundige Schicht
und dem Leerhauer und Karrenlaäu-

fer ein Lohn von 12 Sgr. zuge-
ſichert; außerdem werden auch
Wohnungen fur Verheirathete in
Bereitſchaft gehalten.

Guter Luzernſaamen von letzter Ernte
iſt zu haben bei

Wolff in Naundorf.
Für ein auswaärtiges Materialgeſchäft

wird zu Oſtern ein Lehrling geſucht. Fran-
kirte Anfragen, K. O. sign., befoöördert die
Expedition des Couriers.

Eine deutſche Familie, welche zum 1.
Mai ins Konigreich Polen überſiedelt,
ſucht unter annehmbaren Bedingungen
einen Hauslehrer, welcher außer den er-
forderlichen padagogiſchen Kenntniſſen auch
Unterricht in der franzöſiſchen Sprache und
Muſik ertheilen kann.

Anmeldungen nimmt entgegen
der Kreis- Director Patzier
in Kochſtedt b. Deſſau.

m neene—] uns

Dieſen Viehmarkt komme ich mit meh-
reren neuen von mir ſelbſt gefertigten Wa-
gen, ſo auch einigen 100 Stück Ketten,
als Spann, Kuh-, Deichſel- und Half-
terkeiten hier an, und verkaufe dieſelben
auf hieſigem Roßplatze.

Schul ze, Schmiedemeiſter.

m



Donnerstag, den 21. März, zum Vieh-
marktstag von Nachmittags 4 Uhr an
Ball- Muſik im „Burgergarten.“
Die Porzellan-, Steingut- und Glashandlung

von Wittwe Kannegießer, Leipzigerſtraße Nr. 279,
empfiehlt ihr ſortirtes Lager, da ſie dieſen Roßmarkt nicht bezieht, unter Zuſicherung
billiger Preiſe zur gütigen Beachtung.

OoncCert,
S heute, Dienstag von der
ge Tyroler Sänger-Famis-

S lie Schattinger im Saale
S des „Thüringer Bahnhofs

Gebaudes, wozu Herren u.
Damen höoflichſt eingeladen
ſind. Anfang 3 Uhr.
Entree 2

Eine gute Köchin, die Hausarbeit mit
über nimmt, wird verlangt gr. Ulrichsſtr.
Nr. 30. Auch iſt daſelbſt ein guter Wie-
ner Flügel von Graff wegen Mangel an
Raum zu verkaufen.

Einen Lehrling ſucht
der Gürtler Perſchmann in Cönnern.

Gelve Berliner Seife,
und harte,

Soda (DRatron), Pottaſche bei
W. Fürſtenberg.

weiche

DZ

Nordhäuſer, Quedlinburger,
reinen Getreide-Branntwein, be-
ſen gereintgten Branntwein,
Aquavite, Liqueure und Rum in
Oxhoften, Ankern und Quarten, verkauft
zu den billigſten Preiſen und empfiehlt den
Wiederverkäufern zum Markt
die Deſtillation von W. Fürſtenberg.

Meine ſchönen weiße und roihe I8SA2r
Berg-Weine, das Quart 8 die
Flaſche 6

Gute Landweine, das Quart zu 5
ohne Glas, empfiehlt

W. Fürſtenberg.

Den Ausverkauf neuer Wa-
gens zeigt ergebenſt an der Sattler-
meiſter Fr. Lange.

Zeichnungen zu Stickereien werden ſau-
ber und ſchnell gefertigt gr. Brauhausgaſſe
Nr. 344, eine Treppe.

Bedingungen dieſes meiſtbietenden Ver-

Weiße Seife, Berliner Oberſchaale,

Holz- Verkauf.
Jn dem Forſtreviere Memleben ſollen

circa
856 Stück Nadelholzſtamme,

60 Fuß lang,
mittleren Durchmeſſer ſtark,

89 Stück vierſpaännige Leiterbäume,
6 Schock Zaunpfahle,
4 Klafiern birkene und fichtene Knüp-

pel, und
einige 50 Schock flchtene Abraumwellen,

zum offentlich meiſtbietenden Verkauf ge-
ſtellt werden.

Kaufluſtige wollen ſich an dem oben
genannten Tage auf der ſogenannten Or-
lastrifft einfinden und von den näheren

15 bis

kaufs ſich unterrichten.
Pforta, den 16. März 1850.

Das Forſtamt daſelbſt.

Reiſe-Artikel,
als: Reiſetaſchen, Beutel, Kof-
fer c., empfiehlt

Carl Lauffer,
im Hauſe des Kaufmann Hering.

Kutſchgeſchirre, Neitzeuge,
Sattel, Reit- und FFahrpeitſchen
hat in großer Auswahl vorräthig

Carl Lauffer.

Für Damen
Hutfutterale, Koffer, Taſchen
von verſchiedenen Großen, Preiſen und
Stoffen, empfiehlt

Carl Lauffer.

n a

Polſterarbeiten,
auch außer dem Hanſe beſorgt ſchnell
und reell

Carl Lauffer, Satilermeiſter,
im Hauſe des Kaufmann Hering.

Mittwoch den 20. März Militair-
Concert im Thüringer Bahnhofs-Saale.
Anfang 3 Uhr. Buchbinder,

5 bis 15 Zoll im

Muſikmeiſter.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein fleißiger Handarbeiter, welcher ſchon
mit Gartenarbeit beſchaftigt geweſen iſt,
findet Sommer und Winter Arbeit bei

F. W. Preßler,
Strohhof Nr. 2102.

Sehr guten Sauerkohl und Senfgurken
empfiehlt

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Aechte teltower Rübchen empfiehlt
M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Einen Lehrling wünſcht der Buchbin-
h rer Cario, Ranniſche Straße Nr.
499.

en nernEin nur zwei Mal gebrauchter neuer
großer kupferner Keſſel ſoll fur 7 e ver
kauft werden Mittelſtraße Nr. 146.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr wurde meine
liebe Frau, geb. Schützenmeiſter, von
einem kräftigen Jungen entbunden-

Schloß Freiburg all.
den 15. März 1850.

Der Amtmann Siegel.

de r

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Marie

mit dem Königl. Premier- Lieutenant
Schreiber zu Halle a/S. beehren ſich
hierdurch Verwandten und Freunden erge
benſt anzuzeigen

Fr. Hart und Frau.
Domaine Granau bei Halle ag/S.,

am 17. März 1850.

nennen
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Roſalie Völker, verw. Oehler,
Karl Fritſche.

Niederwündſch und Gödewitz.

Todes- Anzeige.
Wiederum hat mich ein harter Schlag

getroffen Heute Nachmittag um 2 Uhr
ſtarb nach kurzem Krankenlager im 26ſten
Lebensjahre meine theure Schweſter Wil-
helmine Ernſt aus Grööbzig, nachdem
ſie mir wahrend der Krankheit meines da-
hin geſchiedenen Ehemannes treulich zur
Seite geſtanden hat. Sanft ruhe ihre
Aſche.

Halle, den 17. März 1850.
Die verw. Louiſe Goldſchmidt,

geborene Ernſt.
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